No. 76. Mittwoch, ben 30. März 1836. 


An bie Zeitungsleſer. 
Bei dem herannahenden Schluſſe des 1 ſten Viertelſihres tiefer Zeitung, erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche für das 2te Quartal d. J. zu prümumeriren wünſchen, die Praͤnumerations⸗ Scheine für 


die Monate April, Mai und Juni entweder bei uns, oder wenn es den 


meſſener fein ſollte, 


Jutereſſenten ange 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 


* 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben 


No. 9 in der blühenden Aloe, 


Feller ſchen Haufe No. 12, 
Schmiedebrücke No. 59, 5 


€ 09 A. Sauermann, Neu 

"TT" J. C. Ficker, Oblauer:Sttafe No, 28 im Buder: Rohr, 
$ „ UM. Hoppe, Sand:Strafe im 

2 C. O. Jaäſchke, Papierhandlung 

s 3 „J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, 

5 C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße No. 30, 


C. F. W. John, Mathias⸗Straße No. 60. | : 
Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In 


begriff des gefegmäßigen Stempels) gefálligft in Empfang zu nehmen. Spätere Anmeldungen auf 


einzelne Monate finden nicht flatt. 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


reu ßen. 

Berlin, vom 28. März. — Se. Maj. der König 
haben die Geheimen Kriegsraͤthe Stricker und Tried 
wind zu Wirklichen Geheimen Kriegsraͤthen zu ernen⸗ 
nen und die darüber ausgefertigten Patente Allerhöoͤchſt 
zu vollziehen geruht, Ae 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erb Großherzog und die 
Erb- Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
find nach Ludwigsluſt abgereiſt. 

Die Praͤkoniſirung des am 1. December v. J. er, 
Zu Erzbiſchofs von Köln, Freiherrn Klemens Droſte 
zu Viſchering, hat in dem am 1. Februar d. J. abge⸗ 

altenen Konſiſtorium zu Rom ſtattgefunden. Da auch 
des Königs Majeftät die landesherrliche Beftätigung zu 


er heilen und die darüber ſprechende Urkunde huldreichſt 
zu vollziehen geruht haben, ſo duͤrfte der Antritt des 
neuen Erzbiſchofs nunmehr bald erfolgen. 

Se Durchlaucht der Fuͤrſt Anton Sulkowski auf 
Reife im Großherzogthume Poſen hat eine ihm von 
der Synagoge zu Liſſa zustehende rechtskräftig feſtgeſetzte 
Forde ung von 1040 Rthlr. der Iſraelitiſchen Corpora; 
tion aſelbſt unter der Bedingung geſchenkt, daß der 
Betrg zum Schulfonds, und insbeſondere zur Erbauung 
eines bis jetzt dieſer Gemeine fehlenden, angemeſſenen 
Schuhauſes verwandt werde. i 

Nchdem auf den Antrag ber zum dritten Provins 
zal Endtage verfammelt geweſenen Stände der Provinz 
Poſe die Errichtung eines Wollmarktes in der Stadt 


Poſen Allsrhöchften. Orts bewilligt worden, fell be 
reits in dieſem Jahre der erſte Wollmarkt in Poſen abs 
gehalten werden, jedoch erſt in der Herbſtzeit und zwar 


an den Tagen des 6. 7. und S. October, indem theil 


weiſe in der Provinz Poſen, beſonders aber immer im 
Koͤnigreiche Polen noch Häufig zwei Wollſchuren ſtattfin⸗ 
den. Der Magiſtrat der Stadt Poſen will dafuͤr 4 d 
tragen, daß ſowohl in Anſehung des Raums zur Ab, 
haltung des Marktes als wegen der Anſtalten zum 
Wiegen der Wolle, Anſtellung von Wollmaͤklern u. f. w. 
das Publikum alle diejenigen Bequemlichkeiten finde, die 
es bei dem Wollverkehr auf andern Markten anzutreffen 
gewohnt iſt. Durch die Errichtung beſonderer Geld⸗ 
Tomtoire foll auch Gelegenheit zur leichteren Beſchaffung 
der noͤthigen Geldmittel gegen ein maͤßiges Disconto 
gegeben werden. e a 


De ue ichen 

Karlsruhe, vom 20. Maͤrz. — Im Laufe dieſes 
Jahres wird mit mehreren großartigen, auf dem letzten 
Landtage genehmigten Unternehmungen von Seiten des 
Staats begonnen werden, wie z. B. mit Korrektion der 
Elz, dem Bau einer Irren-Anſtalt bei Achern, die febr 
großartig eingerichtet werden ſoll, und zu der die noͤ⸗ 
tigen Vorarbeiten bereits vorliegen u. ſ. w. Cben fo 
iſt der Zeitpunkt nicht mehr fern, in welchem die Ab⸗ 
loͤſungen des Zehnten in größeren Schwung kommen 
werden. 

Zweibrücken, vom 18. Maͤrz. — Frankfurter 
Blätter, welche nach einer Mainzer Korreſpondenz die 
empoͤrende Geſchichte von der 9 Jahre in einem Kaſten 
eingeſperrten Tochter des Bauers Kettenring mitgetheilt 
kun, geben jetzt zur Ehrenrettung der menſchlichen 

atur eine Berichtigung der Thatſachen, die zwar aller⸗ 
dings noch die Muthmaßung ſehr roher Mißhandlungen 
eines ungluͤcklichen Weſens übrig läßt, allein doch die 
Anklage einer fo unerhoͤrten Abſcheulichkeit entfernt. Es 
heißt in den gedachten Blättern: Der, Baierſchen Blättern 
entnommene Aufſatz in dem Frankfurter Journale vom 
17. Maͤrz, der uͤber eine Thatſache berichtet, die am 
20ſten vor den Aſſiſen zu Zweibruͤcken verhandelt wer 
den wird, enthaͤlt fo. uͤbertriebene und verleumderiſche 
Erfindungen, welche die oͤffentliche Meinung im Voraus 
gegen die Verklagten einnehmen muͤſſen, daß es einer 
Widerlegung bedarf, zumal weil der Verfaſſer fi) atv 
maßt, über Thatſachen abzuſprechen, die erſt durch die 
gerichtlichen Verhandlungen aufgeklaͤrt werden ollen. 
Ohne dieſen vorzugreifen, kann ſchon jetzt als Akten, 
miàBig verſichert werden, niemals hat eine Liehchaft 
zwiſchen einem Bauerburſchen oder einem Knecht von 
Kettenring Vater und- deffen Tochter Elifabeth bitan⸗ 
den; niemals hat fid) im Dorſe Hermersberg die Rad 
richt verbreitet, der Hannes und die Lieſe ſeien ver⸗ 
ſchwunden, oder nach Amerika ausgewandert, ein agebr 
licher Liebhaber der Elifabeth hat überhaupt niemaß ges 
lebt. Das Wahre an der Sache iſt im Allgeminen 
nur Folgendes: Schon vot 15 Jahren und inger 
wurde die Eliſabeth Kettenring geiſtes verwirrt und ver 
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blieb in dieſem Zuſtande bis heute. Die veranlaſſenden 


Gruͤnde liegen, nach der Anſicht der Aerzte, hoͤchſt wahr / 


ſcheinlich in einer natuͤrlichen Anlage, dem Schme 

über das Scheiden und ben Tod einte zum — 
ſchen Militair abgegangenen Bruders und in der Mann- 
ſucht. Während ihres Wahnſinns trieb die Elife Ketten 
ring das tollſte Zeug, ſie entwedete ihren Eltern eine 
Maſſe Gegenſtaͤnde, begab fid) ſelbſt in die lebensgefaͤhr⸗ 
lichſten Lagen, und lief zuweilen ganz nackt, bei Nacht 
und bei Tage, im Orte Hermersberg herum. Diefer 
Zuſtand der Tochter, und unzählige Thatſachen der atv 
gegebenen Art veranlaßten die Eltern, dieſelde einzuſper⸗ 
ren, früher in eine Kammer neben der Wohnſtube, wo 
zugleich der Vater ſchlief, und als Kettenring ein andes 
res Haus bezogen, vor 4 bis 5 Jahren, in eine Kam⸗ 
mer neben der Küche. Sie kam aus ihrem Gewahrſam 
febr häufig heraus, und bekam dieſelben Speiſen, wis 
die uͤbrigen Hausgenoſſen. Im ganzen Dorfe wußte 
Alt und Jung, daß Kettenring eine wahnſinnige Toch⸗ 
ter habe, und dieſe deshalb eingeſperrt ſei; ihre Exiſtenz 
war kein Geheimniß. Seit dem Auguft v. J. befindet 
ſich dieſe Perſon im Hospital zu Zweibrücken, genießt 
daſelbſt die ſorgfaͤltigſte ärztliche Behandlung, Wartung 
und Pflege, und ift heute noch eben fo geiſtesverwirrt, 


wie ſie dieſes in ihrer Kammer zu Hermersberg war, 


ſo daß bereits deren Abgabe in die Irrenanſtalt zu 
Frankenthal von der Reglerung beſchloſſen iſt. Die 
Anklage geht dahin, ob fid) nicht die Eheleute Ketten 
ring während den letzten 4 bis 5 Jahren einer geſetz⸗ 
widrigen, ſelbſt uͤber einen Monat dauernden Einſper⸗ 
rung ihrer Tochter Eliſabeth ſchuldig gemacht haͤtten. 
Inwiefern dieſe Anklage gegruͤndet oder ungegruͤndet iſt, 
wird die demnaͤchſtige oͤffentliche Verhandlung zeigen. 
Der Verfaſſer des erwähnten Aufſatzes geht in feiner 
Traͤumerei oder Verlaͤumdungsſucht fogar jo weit, den 
Mord des Braͤutigams der Tochter den Eltern vorzu⸗ 
werfen; er hat wohlgethan, fid) in das Kleid der Anos 
nymität zu ſtecken, um nicht von einer Calomnte-Klags 
der Eheleute Kettenring erreicht zu werden. 

Leipzig, vom 20. Maͤrz. — Wir glauben behaup⸗ 
ten zu koͤnnen, daß die aus einem Suͤddeutſchen Blatte 
in verſchiedene andere Blaͤtter uͤbergegangene Nachricht, 
als ob in dieſem Jahre das áte` Secularſeſt der Bucs 
druckerkunſt auch in Leipzig gefeiert werden folle, eine 
irrige fei In andern Städten Deutſchlands mag 
man wohl aus andern Rückſichten einen ſolchen Borak 
gefaßt haben; hier aber werden die zahlreichen Genoſſen 
der edlen Künſt treu an der von den Vorfahren ererb⸗ 
ten Sitte halten, nach welcher jenes Feſt erſt 1840 zu 
feiern wäre, |j 5, 

Hamburg, vom 25. Mär, — In Bezug auf die 
(geſtern erwähnte) den hieſigen Hauptpaſtor Alt betreſ⸗ 
fende Nachricht hat derſelbe der Redaction. der Neuen 
Zeitung eine Berichtigung zugehen laſſen, worin derſelbs 
ſchreibt: „Daß von einer Verwundung nichts geſchehen, 
daß auf die Exploſion nur ein empfiibiget. Schm i 
im Geſichte und unter e ein Gefi i 


von eingedrungenem Staube eutſtanden, — de 


— 


folgenden Vormittag wohl ein unerwartetes Unwohlbe⸗ 


finden eingetreten, das aber nach einer Stunde wieder 
vorübergegangen, eine ſchlimmete Folge aber gar nicht 
befürchtet worden, endlich, daß die Briefſendung ſelbſt, 
nach jetziger Ermittelung, nicht das Werk elner meucheln⸗ 
den Bosheit, ſondern eine Jungen Ungezogenheit fei” 
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weiſen muͤſſe. í ER 
Der Messager ſagt: „Das Journal des Débats 
das früher ein fo treuer Verbuͤndeter des Miniſterlums 
war, iſt jetzt eine Verlegenheit für daſſelbe geworden. 
Aber es ſcheint, daß man fid) anſchickt, das Joch abzus 
ſchuͤtteln, und daß den ſubventionirten Blattern der 
Hauptſtadt und der Provinzen Befehl gegeben worden 
it, etwas lebhafter als bisher anzugreifen. Die Lage 
des Journal des Débats ift in der That hoͤchſt felt- 
ſam; es empfängt Unterſtuͤtzungen aus den geheimen 
Fonds und neckt das Miniſterium jeden Morgen. Das 
Handwerk iſt ſo übel nicht; aber es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Subvention vor Ablauf dieſes Monats einge: 
ogen werden wird; vorläufig hat man dem genannten 
latte noch acht Tage Zeit zum Nachdenken gegeben.“ 
Ungeachtet der guͤnſtigen Wendung, welche die Strei⸗ 
tigkeiten mit den Vereinigten Staaten genommen haben, 
währen die Nüjtunggn immer nod) mit der nämlichen 
Thaͤtigkeit im Hafen von Toulon fort. Es wird ſogar 
aus dieſer Stadt vom 14ten gemeldet, daß telegraphiſche 
Depeſchen den Befehl zur Ausräftung noch anderer 
Fahrzeuge überbracht haben. 
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Man weiß jetzt auf eine pofitive Weiſe, daß alle 
Kriegsſchiffe, die im Hafen von Breſt ausgerüfter wer: 
den ſind, Befehl erhalten haben, ſofort unter Segel zu 
gehen, und ſich nach Toulon zu begeben, wo die Flotte 
verſammelt werden fol, die im nächſten Monat Mai 
nach den Meeresſtrichen des Orients zu gehen beſtimmt 
iſt. Es iſt auch wahrſcheinlich, daß man einen Theil 
der Flotte, die in der Vorausſicht einer Colliſion mit 
den Vereinsſtaaten nach den Antillen geſchickt worden 
war, nach Frankreich zuruͤckrufen wird, da jene Station 
nicht mehr eine ſo zahlreiche Flotte bedarf. 

Der Moniteur du Commerce meldet, daß die Rez 
gierung den Behoͤrden des Departements des Ober⸗ 
Rheins den Befehl zugefertigt habe, diejenigen Perfo 
nen aufzunehmen und zu bewachen, die in Folge der 
Ereigniſſe in der Schweiz eine Zuflucht in Frankreich 
ſuchten. Vorlaͤufig foll ihnen Colmar zum Aufenthalts: 
ort angewieſen werden. 

Auch in Verſailles und St. Germain ſollten in Folge 
der hier entdeckten Pulver: Fabrik Verhaftungen vorge⸗ 
nommen werden, die jedoch nicht vollzogen worden zu 
fein ſcheinen. Uebrigens find geftern hier mehrere Pers 
ſonen verhaftet worden, bei denen man Waffen und 
Pulver fand; unter ihnen befindet ſich auch eine junge 
Demoiſelle. Ueber die Verſchwoͤrung ſelbſt verlautet 
heute nichts Naͤheres. Es wird verſichert, daß die Be⸗ 
gnadigungen, welche das neue Miniſterium kürzlich hoffen 
ließ, nicht eher bewilligt werden ſollen, bis man allen 
gewünſchten Aufſchluß über diefe neue Pulververſchwoͤ⸗ 
rung erhalten hat. 

Es iſt bekannt, daß die Herren Toreno und Martinez 
de la Roſa nicht zu Mitgliedern der neuen Prokurado⸗ 
ren: Kammer erwaͤhlt worden find, und daß etwa nur 
25 gemaͤßigte Mitglieder in dieſer Kammer ſein werden. 
Es heißt nun, Herr Toreno werde mit feiner. jungen 
Gemahlin nach Paris kommen und ſich hier niederlaſſen. 
Wahrſcheinlich wird Martinez de la Roſa dieſem Peis 
ſpiele folgen, A 

Dei Mittheilung des Geruͤchts von dem muthmaß⸗ 
lichen Ausſcheiden des Lord Palmerſton aus dem Engli 
ſchen Miniſterium bemerkt der National: „Die Wei⸗ 
gerung der Franzoͤſiſchen Regierung, in die Spaniſchen 
Angelegenheiten zu interveniren, wird die Stellung des 
Lord Palmerſton noch ſchwieriger machen, falls er bei 
dem Eintreffen der Antwort auf die letzte Note des Lord 
Granville noch Miniſter ſein ſollte. Lord Palmerſton, 
der vor einem Jahke in Uebereinſtimmung mit Herrn 
Mendizabal Spanien durch eine verſteckte Intervention 
retten zu koͤnnen glaubte, iſt jetzt, gleichſam durch In⸗ 
ſpiration, der entſchiedenſte Anhänger der direkten Inter ⸗ 


vention geworden. Daher ſchreiben ſich alle die ſeit ei⸗ 


nigen Tagen in den Whig⸗Blättern erſchienenen Artikel 
und das an der Londoner Boͤrſe verbreitete Geruͤcht, 
daß Frankreich zu einer direkten Intervention entſchloſ⸗ 
jen ſei. Lord Granville war beauftragt worden, dem 
Herrn Thiers eine Note zuzuſtellen, um, im Namen 
ſeiner Regierung, das Geſuch des Spaniſchen Botſchaf⸗ 
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ters zu unterſtuͤtzen, unſern Obſervations⸗Kordon bis auf 
die äußerſte Grenze vorzuſchieben und den Chriſtinos 
noͤthigenfalls die Ueberſchreitung unſers Gebiets zu ge⸗ 
ſtatten. Dies wäre allerdings der erſte Schritt zu ei⸗ 
ner direkten Intervention geweſen. Lord Palmerſton, 
der ſchlecht genug von den Franzoͤſiſchen Zuſtaͤnden un⸗ 
terxrichtet ift, um zu glauben, daß Herr Thiers wirklicher 
Conſeils⸗Praͤſident (ei, zweifelte bei der bekannten Ger 
ſinnung dieſes Miniſters nicht daran, daß die Forderung 
des Generals Alava und des Lord Granville eine guͤn⸗ 
ſtige Aufnahme finden wuͤrde. Hr. Sebaſtiani hatte 
außerdem ſeinen Beiſtand und den des Journal des 
Débats angeboten. Das war in den Augen des Lord 
Dalmerfton gewiß mehr als noͤthig, um die Interven⸗ 
tion zu erlangen. Aber nach langen Diskuſſtonen, die 
lediglich der Form halber, und um der Eitelkeit des 
Herrn Thiers genug zu thun, ſtattgefunden haben, ant. 
wortete die unbeſchraͤnkteſte aller Stimmen durch eine 
unerſchuͤtterliche Weigerung auf die Anträge Spaniens 
und Englands.“ — Dieſe Nachricht war auch an der 
heutigen Boͤrſe allgemein verbreitet, und wirkte guͤnſtig 
auf die Courſe. l 


€ pan i e n. 
Madrid, vom 10. März. — Die heutige Hofzei⸗ 


tung enthaͤlt in Bezug auf die voͤllige Aufhebung aller 


Kloͤſter und Ordens⸗Stifte, mit Inbegriff der vier mili⸗ 
tairiſchen Orden, ein neues Koͤnigl. Dekret. Die Non: 
nenkloͤſter follen auf die unentbehrlichſte Zahl beſchraͤnkt 
werden, und zwar zur Aufnahme derjenigen Nonnen, 
die nicht mehr in das weltliche Leben zuruͤcktehren mot 
len. Den Moͤnchen ſowohl als den Nonnen der aufge⸗ 
hobenen Kloͤſter wird eine Penſion von 5 Realen täglich 
zugeſichert. Dem 47ſten Artikel dieſes Dekretes zufolge, 
ſoll in jeder Dioͤzeſe eine Junta gebildet werden, die 
fih, nach den Beſtimmungen eines fpäter zu publiziren⸗ 
den Reglements mit der genauen Ausführung des gegen 
wärtigen Geſetzes beſchaͤftigen ſoll. 

Der Times zufolge, ſtreben die Klubs der alten Con⸗ 
ſtitutionellen (von 1812) noch immer dahin, Mendizabal 
zu ſtuͤrzen und an feine Stelle den Don Lorenzo Calvo 
de Rozas an das Ruder zu bringen. Dieſer Mann, 
der fid in dem Unabhaͤngigkeits⸗Kriege bei der Verthei⸗ 
digung von Saragoſſa auszeichnete, gehört zu den eral 
tirten Liberalen, welche Martinez de (a Roſa, wegen 
Theilnahme an der Verſchwoͤrung von 1834, verhaften 
ließ. — Zu Reas in Catalonien follen kuͤrzlich Unruhen 
vorgefallen fein, nachdem einige Knaben es gewagt hats 
ten, auf oͤffentlichem Markte das Bildniß des Papſtes 
zu verbrennen. ve 
In einem von Franzoͤſiſchen Blaͤttern mitgetheilten 
Schreiben aus Barcelona vom 11. März heißt es: 
„Es iſt hier die Nachricht eingegangen von einem Ge⸗ 
ſechte, das am Iſten d. M. zwiſchen den Corps von 
Buel und Sarrador in der Gegend von Villafranca 
ſtattgefunden hat. Die Truppen der Koͤnigin beſtanden 
aus 700 Mann und 20 Pferden; die Karliſten waren 
viel ſtaͤrker und hatten allein 130 Pferde. — In ganz 


Catalonien werden Provinzial⸗Deputationen ernannt, 
deren Mitglieder der Bewegungs: Partei angehören und 
die ſich zum Theil in der Seſſton von 1823 ausgezeich⸗ 
net haben. — Die von Mina vor feinem Abmarfche 
nach Molino del Rey hier erhobene Contribution hat 
große Unzufriedenheit erregt. Wenn es ihm in drei 
Monaten nicht gelingt, die Karliſten aus Catalonien zu 
vertreiben, ſo ſind bedeutende Unruhen in dieſer Pro⸗ 
vinz zu erwarten. — Die Soldaten des Corps von 
Borſo find, weil fie fo ſchlecht beſoldet werden, hoͤchſt 
unzufrieden und deſertiren haufenweiſe, da jedem Ueber⸗ 
laͤufer eine Belohnung von 100 Fr. verſprochen ſein 


ſoll. Einige Detaſchements, die in Eſpanaguera ſtehen, 


ſollen, aus Mangel an Geld, in fünf. Tagen keine Na 
tionen erhalten haben. — Es heißt, daß an 300 mr 


ſonen von Mina entweder eingekerkert oder fortgeſchickt 


worden find. Viele Fremde, die aus Barcelona vet: 
wieſen wurden, haben Einſpruch dagegen gethan.“ 

Einige Franzoͤſiſche Blätter geben einen Bericht des 
Generals Espartero, über das Gefecht bei Orduña, wor 
nach die Karliſten volí(tánbig geſchlagen worden wären 
und 600 Mann an Todten, Verwundeten und Gefan⸗ 
genen verloren haͤtten. Die Armee der Koͤnigin beklagt 
den Verluſt des Oberſt Eliot, der von einem Karliſten, 
den er gefangen nehmen wollte, erſchoſſen wurde. 


„ e Se Ze Se SE a N 
Die Times enthält nun ein Schreiben aus Liſſa⸗ 
bon vom ten d., wonach die Königin in dem Augen⸗ 
blicke, wo ſie dem Herzoge von Terceira die Bildung 
eines neuen Miniſteriums auftragen wollte, durch den 
Einfluß der dieſem feindlichen Partei davon abgehalten 
worden wäre und jetzt erklärt hätte, fie werde vor der 
Ankunft ihres Gemahls keine Aenderung vornehmen. 
Eine Haupturſache dieſes Entſchluſſes war die Verſiche⸗ 
rung des Herrn Campos, daß er bereit ſei, den Kam⸗ 
mern fein. Budget vorzulegen, was auch am 29. Febr. 
geſchah. Eine Zeitung bemerkt, man koͤnne den Werth 
des Herrn Campos als Finanz⸗Miniſter aus der einen 
Phraſe hinlänglich beurtheilen, die er in der Diskuſſion 
uͤber das von ihm vorgelegte Budget vernehmen ließ, 
„daß der Kredit Portugals im Auslande für ihn fo. 
leicht wie eine Feder wiege und er darauf ausgehe, die 

fen Kredit allein im Inlande zu begründen.’ 


London, vom 22. März. — Ihre Majeſtaͤten find 
geſtern Abend im St. James» Palafte eingetroffen, wo 
ſie von dem Herzog von Cumberland empfangen wurden 
und fpáter den Prinzen Ferdinand von Portugal empfin⸗ 
gen. Letzterer hielt geſtern ein Lever im Kenſington⸗ 
Palaſte und nahm eine Adreſſe der in London anſaͤſſigen 
Portugieſen entgegen. Der Graf Lavradio und der 


Baron v. Moncorvo, [o wie das uͤbrige Gefolge des 


Prinzen, waren bei dem Lever anweſend. ; 

Der Globe erklart das von den Torys Blättern ver 
breitete Gerücht von dem nahen Ausſchelden Lord Pals 
merſton's und Lord Glenelg's aus dem Miniſterium fuͤr 
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eine reine Erfindung dieſer Zeitungen, um den Muth 
ihrer Partei zu beleben. In aͤhnlicher Weiſe aͤußert 
fi) der Courier über dieſes Geruͤcht. 

Die Lords der Admiralität haben, in Folge der von 
dem Parlamente bewilligten Summen zur Vermehrung 
der Marine, den Befehl ertheilt, ſo viel Seeleute an⸗ 
zuwerben, als fuͤr 15 Schiffe hinreichend ſind. 

Außer den fünf Linienſchiffen Vanguard, Afia, Corn: 
wallis, Minden und Talavera, die in der vorigen Woche 
in Dienſt geſtellt wurden und deren Befehlshaber ber 
reits ernannt find, liegen auch die Linienſchiffe St. Bins 
cent, Prinzeß Charlotte, Bellerophon, Ganges, Powers 
ful, Hercules, Impregnable und noch ein anderes, nebſt 
den Fregatten Pique, Madagascar und Seringapatam 
beinahe fertig. ; 


ParlamentssBerhandlungen. In der Sitzung 
des Oberhauſes vom 18ten d. erhob ſich der Marquis 
von Landsdowne, um angekuͤndigtermaßen zu beantragen, 
daß das Unterhaus um eine Abſchrift von dem Bericht 
ſeiner Eiſenbahn⸗Kommiſſion und von den Reſolutisnen, 
die es in Bezug auf die Eiſenbahn-Bills angenommen, 
erſucht werden ſolle. Nachdem die Motion genehmigt 
worden war, erſuchte hierauf der Graf von Aberdeen 
die Verſammlung, ihm einige Minuten Gehör zu ſchen⸗ 
ken, da er Ihre Herrlichkeiten und befonders den 
Premier- Minifter auf den jetzigen Zuſtand der Krieg: 
fuͤhrung in Spanien aufmerkſam machen wolle. 
„Gewiß“, ſagte der Lord, „kann Niemand den Verlauf 
des dortigen Kampfes betrachten, ohne zu fühlen, daß 
es ein Gegenſtand ſei, der die ernſtlichſte Beruͤckſichti⸗ 
gung verdiene, damit ein Schritt gethan werde, um das 
grauſame Verfahren, welches in jenem Krieg beobachtet 
wird, zu ändern. Ich will hierbet nicht auf die allge⸗ 
meine Politik des Miniſteriums mit Hinſicht auf Spa⸗ 
nien eingehen; noch eine Sympathie fuͤr eine der mit 
einander kaͤmpfenden Parteien ausdruͤcken, denn ich muß 
es geſtehen, ich hege keine Sympathie fuͤr ihre Sache. 

Ich weiß, daß mit einer derſelben ein Allianz⸗Traktat 
abgeſchloſſen iſt, und obgleich ich das Miniſterium hierin 
ſehr tadeln muß, ſo bin ich doch der Letzte, der ihm 
empfehlen würde, den Traktat, da er einmal abgeſchloſ— 
fen it, nicht treulich zu erfüllen. Der Grund, wes: 
halb ich in dieſem Augenblick zu dem Hauſe ſpreche, iſt 
blos meine Ueberzeugung, daß wir an einer Sache und 
an einer Kriegfuͤhrung die durch Graͤuel und Abs 
ſcheulichkeiten gefchänder worden, wie fie in der Geſchichte 
eines civiliſirten Volkes ganz unerhoͤrt und unbekannt 
find, weſentlichen Antheil nehmen. (Hört!) Wäre ge 
wiſſenhaft nach der durch die Bemühungen des edlen 
Herzogs (von Wellington) zu Stande gebrachten Con 
vention gehandelt worden, ſo wuͤrde der Erfolg ein ſehr 
wohlthätiger geweſen fein; aber man befolgte fie nicht, 
man übergab fie ben Lüften, man verhoͤhnte fie, und ich 
kann nicht umhin, zu behaupten, daß die Einmiſchung 
der Regierung Sr. Majeſtaͤt in die Spaniſchen Angeles 
enheiten diefe unglücklichen Folgen herbeifuͤhrte.“ Der 
Nager erzählte nun die bekannte Thatſache von der Er⸗ 


ſchießung von Cabreras Mutter und von der bafüt von 
dieſem genommenen Rache. Er bezeichnete das Bench: 
men des Letzteren zwar auch als ſehr verwerflich, aber 
das Verfahren Minas, der ihn zuerſt ohne Anlaß dazu 
gereizt, als ſo empoͤrend, wie kaum eine der wildeſten, 
ſchrecklichſten Graͤuelthaten der Franzoͤſiſchen Revolution. 
„Denn“, ſagte er, „dies war keine Handlung eines Augen⸗ 
blicks, nicht das Reſultat einer ploͤtzlichen wilden Rache, 
erzeugt durch das Gefuͤhl der Entruͤſtung uͤber erlittene 
Unbilden, nein, es war eine von der hoͤchſten Behoͤrde 
des Landes ſanctionirte Handlung, und dieſe Behörde 
hatte Zeit genug zur beſonnenen Ueberlegung. Und 
doch, wird man es glauben? wurde das Individuum, 
das jenen Befehl gegeben, an Bord eines Schiffes Sr. 
Maſeſtaͤt mit faſt Königlichen Ehrenbezeugungen em: 
pfangen. (Hört, Hört!) Ich frage Ew. Herrlichkeiten, 
ob ein ſolches Verfahren nicht die Gegenpartei im 
hoͤchſten Grade erbittern muß? Die Folge davon war, 
daß Cabrera Vergeltung geuͤbt und ſchon vier Frauen 
Spaniſcher Offiziere hat erſchießen laſſen, und daß er 
gedroht, dies Schickſal werde Jeden treffen, der von 
der Partei der Koͤnigin bewaffnet in ſeine Haͤnde falle. 
Nogueras, General der Koͤnigin, welcher auch dieſes 
barbariſche Syſtem befolgt, hat bekannt gemacht, daß er 
fuͤr jedes von Cabrera erſchoſſene Individuum fuͤnf Un⸗ 
ſchuldige werde hinrichten laffen, worauf der andere 
Wuͤtherich, Cabrera, erwiederte, daß er fuͤr jeden Ge⸗ 
toͤdteten von feiner Partei zwanzig Feinde umbringen 
werde. Aber es möge genug fein von dieſen Gräueln! 
Ich wuͤnſche nun zu wiſſen, was die Regierung Sr. 
Majeſtaͤt gethan hat, um dieſem beklagenswerthen Zu⸗ 
ſtande ein Ende zu machen?“ — Der Redner ſetzte 
darauf auseinander, daß die Brittiſche Regierung um 
ſo mehr berechtigt ſei, darauf zu dringen, daß der Krieg 
in Spanien menſchlich und nach gewoͤhnlichem Brauch 
gefuͤhrt werde, als ſie die Koͤnigin von Spanien nicht 
nur mit einer Menge von Waffen und Vorraͤthen zum 
Werth von wenigſtens 400,000 Pfund unterſtuͤtzt, ſon⸗ 
dern auch zu ihren Gunſten durch einen Geheime⸗ 
Raths Befehl das Verbot der Anwerbung von Mann 
ſchaften in England fuͤr fremden Dienſt aufgehoben 
habe, uͤber welche Maßregel Lord Aberdeen die ſchon 
oftmals von Seiten der Oppoſition geführten Klagen 
wiederholte, indem er beſonders auf die Gefahren auf⸗ 
merkſam machte, die für Englands geſellſchaftlichen Su 


ſtand daraus erwachſen koͤnnten, wenn die durch jenen 


fo grauſam geführten Krieg verwilderte Soldateska wie⸗ 
der in ihr Vaterland zuruͤckkehre. Er ſchloß ſodann 
ſeine Rede mit folgenden Worten: „Ich hoffe, der 
edle Viscount ift bereit, zu erklären, was er gethan 
hat, um dieſen furchtbaren Krieg menſchlicher zu machen; 
denn es ſtand, bei den der Regierung Sr. Majeftät zu 
Gebote ſtehenden Mitteln und bei ihrem Verhältniß zu 
Spanien, in ſeiner Macht, dem Kriege einen anderen 
Charakter zu verleihen. Wenn der edle Visedunt bereit 
wäre, den Geheime Raths Befehl, welcher die Anwer⸗ 
bung von Truppen fuͤr Spanien erlaubte, zu widerru⸗ 
fen, wenn er erflárte, der König werde feine Untereha⸗ 
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nen aus jenem Lande zuruͤckrufen, wofern nicht eine 
andere Art der Kriegfuͤhrung angenommen wuͤrde, wenn 
er entſchieden erklaͤrte, daß keine Unterſtuͤtzung irgend 
einer Art mehr verabreicht werden wuͤrde, wofern der 
Krieg nicht auf eine geſetzliche Weiſe gefuͤhrt werde, 
dann wäre es Wahnſinn, anzunehmen, daß die Spani⸗ 
fhe Regierung fid) nicht angenblicklich den Wuͤnſchen 
des Brittiſchen Kabinets fuͤgen wuͤrde. (Hoͤrt, hört!) 
Wenn der edle Viscount es dagegen bei dem barbari: 
(den Charakter beider Parteien fúr- unmöglich haͤlt, 
dieſen Zweck zu erreichen, ſo muß ich bekennen, daß es 
durchaus nicht gerechtfertigt werden kann, einen ſolchen 
Kampf auch nur noch einen Augenblick länger zu unters 
fügen. Ich hoffe, die Miniſter werden auf eine ener; 
giſche Weiſe bei der Spaniſchen Regierung auf die 
Nothwendigkeit dringen, dies grauſame Syſtem der 
Kriegführung aufzugeben, und ich hoffe, fie werden ih⸗ 
ren Zweck erreichen, wenn fie beſtimmt erklären, welches 
die unvermeidlichen Folgen der Beibehaltung des gegen⸗ 
wärtigen Schreckens⸗Syſtems fein wurden.“ — Schließ, 
lich machte der Redner den Antrag, daß dem Hauſe 
Abſchriften oder Auszüge von der zwiſchen der Regierung 
Sr. Maj. und dem Brittiſchen Geſandten in Madrid ges 
führten Korreſpondenz vorgelegt werden ſollten, um das 
raus die Bemuͤhungen der Regierung zur Milderung der 
grauſamen Kriegfuͤhrung in den nördlichen Provinzen 
Spaniens, ſo wie die an Ihre Kathol. Maj. deshalb 
gerichteten Vorſtellungen kennen zu lernen. Lord Mel⸗ 
bourne erwiederte hierauf, daß die Regierung Alles gethan 
habe, um den von dem edlen Grafen fo ſehr empfohle— 
nen Zweck zu erreichen, und er theile vollig ben Ab⸗ 
ſcheu deſſelben vor ſolchen Grauſamkeiten, nur muͤſſe er 
bemerken, daß dergleichen Kriege nie von Grauſamkeiten 
der Art frei ſeien, und ſelbſt in dem Kriege, an welchem 
der edle Herzog gegenuͤber einen ſo glaͤnzenden Antheil 
genommen, feien genug Erzefle begangen worden. Was 
den Angriff des edlen Lords gegen den Geheimen⸗Raths, 
Befehl betreffe, fo fei es nicht paſſend, eine Maßtegel 
anzugreifen, nachdem dieſelbe ein Jahr lang in Wirkſam⸗ 
keit geweſen, ſtatt ſie ſogleich bei ihrer Einbringung zu 
bekaͤmpfen. Es ſei ja der beſtaͤndige Vorwurf; den man 
den demokratiſchen Inſtitutionen mache, daß unter ihnen 
die Leute die Politik, der fie zuerft ihre Zuſtimmung 
gegeben, verdammten, wenn dieſelbe ſpaͤter nicht ihren 
Hoffnungen und Vorausſetzungen entſpreche; das Ver- 
fahren des edlen Grafen fei alſo erzdemokratiſch. Was 
die Convention mit Don Carlos betreſſe, ſo koͤnne er 
verſichern, daß dieſelbe noch in Kraft fei, und daß mans 
ches Menſchenleben dadurch erhalten werde. Auch muͤſſe 
er bemerken, daß die erwaͤhnten Grauſamkeiten nicht 
auf dem eigentlichen Kriegsſchauplatze, ſondern in Cata⸗ 
lonten verübt worden ſeien. In Bezug auf die Er 
ſchie der Mutter Cabreras muͤſſe er dem edlen Lord 
erwidern, daß die Brittiſche Regierung deshalb ſich an 
die Spaniſche gewendet und die Unterſuchung dieſes 
Falles verlangt habe. Auch habe der General Nogueras 
ſchon ſein Kommando verloren. Daß man den General 
Mina mit den ihm gebührenden Ehren am Dord eines 
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Brittiſchen Schiffes empfangen habe, ſel ganz in der 

Ordnung und geſchehe ſtets, wenn ein Spaniſcher Beam ⸗ 
ter an Bord eines Brittiſchen Schiffes komme. Der 
Befuͤrchtung des edlen Lords, das die aus Spanien 


zuruͤckkehrenden Brittiſchen Soldaten einen ſchlechten 


moraliſchen Einfluß ausuͤben wuͤrden, koͤnne er nicht bei⸗ 
ſtimmen, denn im Kriege ließen fid) wohl alle Soldar 
ten Handlungen zu Schulden kommen, die nicht lobenss 
wert) wären, allein daraus folge nicht, daß fie fif) auch 
ſo betragen wuͤrden, wenn ſie in das buͤrgerliche Leben 
zuruͤckgekehrt feien. Der Miniſter erklärte übrigens, daß 
er gegen die Vorlegung der verlangten Dokumente nichts 
einzuwenden habe. Der Herzog von Wellington ſagte, 
er ſehe es keinesweges gern, daß dieſer Gegenſtand hier 
zur Sprache gebracht werden muͤſſe. Er ſelbſt habe es 
unterlaſſen und nicht nur eine von ihm in der letzten 
Seſſion dieſerhalb gemachte Anzeige zuruͤckgenommen, 
ſondern auch einen feiner Freunde bewogen, den Gegen⸗ 
ſtand nicht vor das Haus zu bringen. „Man hat“, 
fuhr er fort, „mir und meinen Freunden wegen dieſer 
Zögerung Vorwürfe gemacht, allein ich glaube, die Grunde 
weshalb ich fo gehandelt, bedürfen keiner weitern Auss 
einanderſetzung. Ich habe es von Anfang an dem edlen 
Viscount gegenuͤber (Lord Melbourne) nicht zugetraut, 
daß er die in Spanien begangenen Grauſamkeiten gut⸗ 
heißen koͤnne, und ich zweifle nicht, daß die Re⸗ 
gierung Sr. Majeftär úber jene Vorfälle eben fo ent 
ruͤſtet ift, wie ich und meine Freunde, und in dieſer 
Ueberzeugung habe ich es unterlaſſen, die Sache zur 
Sprache zu bringen; ja, ich wuͤrde auch noch geſchwie⸗ 
gen haben, wenn nicht die bei dieſer Gelegenheit vorge— 
brachten Thatſachen mich veranlaßten, das Wort zu 
nehmen. Zu den Gründen, welche auf das von mip 
befolgte Verfahren von Einfluß waren, gehören nament 
lich die Lage der Regierung Sr. Majeſtaͤt und der 
Stand der, Öffentlichen Angelegenheiten im Allgemeinen, 
fo wie der. Öffentlichen Meinung über dieſen Gegenſtand 
insbeſondere. Von großer Wichtigkeit war es ferner 
noch für mich, daß ſich weder im Auslande noch dar 
heim der Glaube verbreite, es herrſche uͤber die damals 
Ihren Herrlichkeiten vorliegende Frage auf beiden Seiten 
dieſes Hauſes irgend eine Meinungsverſchtedenheit. Wenn 
der edle Lord es aber für ein Vergehen erklaͤrt, daß der Ges 
genſtand nicht früher eingebracht worden ift, [o muß ich 
bemerken, daß weder ich noch meine Freunde eine Ver⸗ 
pflichtung in dieſer Beziehung eingegangen ſind. Der 
edle Lord iſt fuͤr ſeine eigenen Handlungen verantwoor 
lich, und es darf ihm nicht geſtattet werden, diele 
Verantwortlichkeit dadurch vermindern zu wollen, daß 
er eine Anklage gegen diejenigen erhebt, die nicht dafuͤr 
verantwortlich ſind. Der edle Lord irrt ſehr, wenn er 
glaubt, daß durch die Abſendung von Truppen nach 
Spanien nicht die kurz zuvor abgeſchloſſene Convention 
vernichtet werden mußte. Das Haus kennt jetzt die Folz 
gen dieſer Truppenſendung, die nicht wohl anders zu era 
warten waren. Es mußte dadurch der moralische Gin 
fiu vollig verloren gehen, den England ſonſt wohl auf 
bie Rathgeber des Prinzen ausgeübt haben würde, der 
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jetzt an der Spitze der einen kriegfuͤhrenden Partei fico. 
Es folgt hieraus ganz naturlich, daß die Auswechſelung 
nun nicht E werden konnte. Die Beſchuldi⸗ 
gung, welche in dieſem Fall den edlen Lord trifft, iſt, 
daß er Truppen nach Spanien geſandt hat, wodurch die 
Regierung Sr. Maſeſtaͤt in dem Kriege Partei ergriffen 
und dadurch allen Einfluß auf Don Carlos, fo wie das 
Vermoͤgen verloren hat, irgend etwas für die mildere 
Fuͤhrung dieſes Krieges zu thun. Man wird zwar fagen, 
daß der Krieg noch fortdauern wuͤrde, wenn auch die 
Hinſendung von Truppen verweigert worden waͤre; allein 
dies kann als keine Widerlegung angeſehen werden. Ich 
gebe zu, daß ich die Sendung von Waffen unb Muni: 
tion geſtattet habe, doch geſchah dies vor der Abſchließung 
des Kartels; der edle Lord hat aber Truppen dorthin 
eſendet, und ich moͤchte wohl wiſſen, zu welchem Zwecke. 
Sind e auf irgend eine Weiſe von Nutzen geweſen; 
Nein; ihre Gegenwart hat vielmehr noch den Nachtheil 
gehabt, daß die Engliſche Regierung der Achtung, in der 
fie vorher in Spanien fand, fo wie des Einfluſſes, den 
fie, vermoͤge ihrer neutralen Stellung, zum Heile Spar 
niens und Europas auf die Rathgeber des Don Carlos 
haͤtte ausuͤben können, beraubt worden ift. Was bit 
27 Gefangenen betrifft, ſo bin ich der Meinung, daß 
die Brittiſche Regierung in dieſer Beziehung nicht zu 
tadeln ift, und wir hatten ohne Zweifel das Recht, dies 
ſelben in Brittiſche Schiffe aufzunehmen. Die Conven⸗ 
tion konnte allerdings nicht auf ſie angewendet werden, 
denn fie befanden fid) bei keiner der ſtreitenden Parteien 
und konnten daher in kein Kartel mit eingeſchloſſen wer⸗ 
den. Schließlich will ich nur noch bemerken, daß wir, 
ſo lange unſere Truppen in Spanien bleiben, nicht nur 
nichts für den Frieden und die Verminderung der tåg 
lich zunehmenden Grauſamkeiten thun koͤnnen, ſondern 
auch noch allen Einfluß auf die Partei des Don Carlos 
verlieren.“ — Der Marquis von Londonderry bemerkte, 
daß die Umſtaͤnde feine Anſicht über diefed Gegenſtand 
groͤßtentheils beſtaͤtigt haͤtten. Ein Beweis, daß bie Ger 
fangennehmung der 27 Spanier ſich nicht rechtfertigen 
laſſe, ſei der Umſtand, daß 6 Monate nach der Gefan— 
gennehmung der Britiſche Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten die Spaniſche Regierung aufgefordert habe, 
dieſelben auszuliefern. — Der Antrag des Grafen von 
Aberdeen wurde ſchließlich genehmigt, und das Haus 
vertagte ſich. 
Bes 

Brüßſſel, vom 21. März. — Der Herzog v. Orleans 
iſt geſtern Nachmittag hier angekommen. 

Seit einiger Zeit durchzieht eine Bande Nuheftörer 
wahrend der Nacht die Straßen der Hauptſtadt. Ihre 
Hauptbeſchaͤftigung beſteht darin, die Schilder u. dgl. m. 
herunterzureißen. i 

DE YE wn ; 

Der Hamb. Correſp. entfáft nachſtehenden vergleichen, 
den Artikel über die politiſchen Zuſtaͤnde der Griechen 
und der Serben: „Die Griechiſche und die Serbiſche 

Nation find anerkannt die bedeutendſten in der Euro: 


paͤſchen Turkei, wenigstens feit der Zelt, als die Türken 
Herten jenes Landes geworden find. Obwohl die Sers 
biſche nur wenig, die Griechiſche Nation aber vielleicht 
nur zu viel in Europa bekannt iſt, ſo iſt jene dieſer 
(mit Inbegriff der Population des jetzt ſelbſtſtaͤndigen 
Koͤnigreichs) wenn nicht uͤberlegen, doch ganz gewiß gleich 
an Zahl. — Beide Voͤlker erlagen der fanatiſchen Erobe⸗ 
rungswuth der Osmanen; die Serben im Jahre 1389, 
die Griechen im Jahre 1453. Faſt zu gleicher Zeit 
unterjocht, haben beide Nationen in derſelben Ordnung 
ihre Befreiungskaͤmpfe begonnen; die Serben im J. 1804, 
die Griechen 1821. Aber wie fidh beide Voͤlker in Abſtam⸗ 
mung und National⸗Charakter unterſcheiden, eben fo ver: 
ſchieden iſt die Art, wie ſich ihre Revolution und Wiederbe⸗ 
freiung vorbereitet hat, wie fie ausgeführt wurde und nicht 
weniger, wie die neuerkaͤmpfte Freiheit genoſſen wird. — 
Der Keim der Griechiſchen Revolution lag außerhalb 
Griechenlands und wurde in den großen Staͤdten des 
civiliſirten Europas planmäßig und lange Zeit forgfältig 
und koſtſpielig genaͤhrt, und der endliche Ausbruch ſelbſt 
geſchah nicht einmal auf Griechiſchem Boden, ſondern 
weit von demſelben auf dem linken Donauufer fin der 
Moldau und Wallahei). Anders ging es in Serbien. 
Die einheimiſchen Umftände riefen hier die Revolution 
mit Macht und von ſelbſt hervor, ſie brach mitten im 
Lande und zwar ohne Plan aus. Es war anfangs nichts 
als der verzweifelte Entſchluß jedes einzelnen der Ser⸗ 
ben, ſein ſtets bedrohtes Leben im Kampfe gegen ſeinen 
Tyrannen und Peiniger ſo theuer als moͤglich zu ver⸗ 
kaufen. Unbewußt bewaͤhrte ſich an ihnen Virgil's be⸗ 
kannter Ausſpruch: Una salus victis, nullam spe- 
rare salutem. Erſt fpäter erwachte der Gedanke an 
Befreiung, und durch die Umſtaͤnde entwickelte er fid) 
von ſelbſt. Blicken wir nun auf den Urſprung der Grie⸗ 
chiſchen Revolution zuruͤck. Kaum war hier der Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen, als ganz Europa, Amerika und ſelbſt 
Indien mit allen erdenklichen Mitteln, mit Geld, Waf⸗ 
fem, Schiffen, Mannſchaft aller Art zu der Griechen: 
Unterſtuͤtzung herbeieilte und durch diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen, wie durch Flugſchriften, Zeitungs⸗Artikel fi) zu 
Gunſten der Revolution verwendete. So ging es fort, 
bis die Pforte endlich die Unabhängigkeit des neuge⸗ 
ſchaffenen Koͤnigreichs anerkennen mußte. Selbſt der 
Krieg wurde nicht von den Griechen allein, ſondern zum 
großen Theil von Fremden, von Albaneſen, Wallachen 
und Bulgaren geführt, — Die Serben, in einem viel 
ungünftiger gelegenen, von allen Seiten ‚offenen Din 
nenlande, ſtritten allein, mit eigenen Mitteln, man darf 
ſagen, von ganz Europa ungekannt. Sie ſchlügen mit 
unverhältnißmaͤßig viel geringeren „Kräften feindliche Ars 
meen von 30 bis 40,000 Mann, und Niemand war, 
der dieſer Heldenthaten in den Zeitungen Europa's nur 
zu erwaͤhnen, viel weniger ſie zu ruͤhmen und zu be⸗ 
wundern wußte. Oft wurden ganze Diſtrikte verwuͤſtet 
und verbrannt, Männer, darunter auch Prieſter, leben 
dig geſpießzt, Weiber und Kinder zu Hunderten in die 
Sclaveret geſchleppt und nach allen Gegenden des Tirti- 
ſchen Reiches verhandelt, arme unſchuldige Kinder wur⸗ 


1 


— 


den zum Spott der chriſtlichen Kirche und insbeſondere 
der heiligen Taufe mit komiſchen Ceremonien in ſieden⸗ 
des Waſſer getaucht, und keine Zeitung nahm von ſol⸗ 
chen Graͤueln Kenntniß, um Europa zum Mitleid und 
zur Theilnahme aufzufordern. Die Griechen haben 
Millionen als Geſchenk empfangen, und Millionen 
Schulden gemacht, und trotz dem ſind bis auf dieſe 
Stunde alle Zeitungen voll von der ſchlechten Lage 
ihrer Finanzen. — Die Serben haben 30 Jahre 
Krieg gefuͤhrt (11 Jahre offenen und 19 Jahre 
durch Unterhandlung), ohne auswärtige finanzielle 
Unterſtuͤtzung oder Anleihe, ja man koͤnnte fagen, 
ohne Geld und ſelbſt ohne Verlegenheit aus Geld 
mangel, und doch haben ſie heut zu Tage einen 
Ueberſchuß in ihrer National⸗Kaſſe. An dem Serbi 
ſchen Fuͤrſten hat man jetzt in der Tuͤrkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt den Reichthum des Serbiſchen Landes erkennen 
koͤnnen. — Die Griechen haben ihren Befreiungskampf 
mittelſt bezahlter Kriegsknechte und Condottieri geführt, 
daher man oͤfters von aufgehobenen Belagerungen voe 
gen ausgebliebenen Soldes in den Zeitungen las. — 
Die Serben aber haben einen wahren gemeinſchaftlichen 
Vaterlands⸗Krieg geführt. Nicht nur, daß es keinem 
Serben eingefallen iſt, an Sold zu denken, nicht ge 
nug, daß Jeder fid) auf eigene Koſten kleidete und bes 
waffnete, hat noch Jeder nach Vermoͤgen (in baarem 
Gelde oder durch Vieh) dazu beigeſteuert, um Kanonen 
und Munition kaufen zu koͤnnen und andere gemein: 
ſchaftliche Koſten zu beſtreiten. — Die Griechiſche Res 
gierung muß jetzt, man darf wohl (agen, gegen ihre cher 
maligen Soldaten Krieg fuͤhren, waͤhrend in Serbien die 
Krieger wieder zu ihrem Pfluge zuruͤckgekehrt ſind. Die 
Griechen wandern aus ihrem vom Tuͤrkiſchen Drucke 
befreiten Koͤnigreiche nach der Tuͤrkei aus, waͤhrend die 
Serben nicht nur in ſichtbarer Behaglichkeit in ihrer 
Heimath bleiben, ſondern von allen Seiten Einwande⸗ 
rer erhalten. Bei dieſen Betrachtungen draͤngt ſich un⸗ 
willkuͤrlich die Frage auf: woher dieſer große Untecjchied ? 
und eben ſo natuͤrlich folgt die Antwort: die Serben ver⸗ 
danken was fie jetzt befigen ihrer eigenen Kraft und Tugend, 
die Griechen aber auch jetzt nur dem Verdienſte ihrer Ahnen, 
wie ſchon vor 2000 Jahren zur Zeit des Róm. Dictators, 
Sulla.” (Sulla verſchonte Athen nach einer hartnaͤcki⸗ 
gen Belagerung, obwohl ungern, mit der Bemerkung: 
„Wie oft wird man den Griechen ihrer Ahnen wegen 
verzeihen muͤſſen!“) 


Miscellen. 

Breslau. Am ften d. M. wurde die oͤffentliche 
Prüfung der Zöglinge des Koͤnigl. evangeliſchen Shul 
lehrer: Seminars abgehalten, wozu der Director der Ans 
falt, Herr Scharf, durch ein kurzes Programm ein⸗ 
geladen hatte. Derſelbe hofft, durch eine Erhöhung des 
Verwaltungstitels im Seminar ⸗Etat, in den Stand ges 
ſetzt zu werden, in kuͤnftigen Einladungsſchriften voll⸗ 
ſtaͤndigere Nachrichten über die Anſtalt zu ertheilen. — 
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Es it Mangel an Subſecten zu Beſetzung vacanter 
Schullehrer und Adjuvanten⸗ Stellen fuͤhlbar. Das 
Beduͤrfniß des Breslauer und Oppelner Reg.⸗Bezirkes 
wird durch die 42 Zoͤglinge, welche das Seminar bei 
der diesmaligen Abgangspruͤfung entläßt, nicht befriedigt. 
Gleichwohl macht die Anſtalt Anſtrengungen über ihre 
Krafte. Nach Abgang der oberwaͤhnten Zöglinge, bes 
hält das Seminar deren noch 92; zu dieſen kommen 
50 neue, welche in der Praͤparanden⸗Pruͤfung, zu der 
ſich 95 einfanden, beſtanden haben. Die Geſammtzahl 
der Seminariſten beläuft fid) alfo von Oſtern ab auf 
142. Im Locale der Anſtalt koͤnnen nur etwa 90 Zoͤg⸗ 
linge Unterkommen finden, die uͤbrigen muͤſſen außerhalb 
deſſelben wohnen. — Herr Oberlehrer Thilo und Here 
Prediger Cretius verlaſſen die Anſtalt. 


— — Men 
Am 10. Marz brannte zu Bogadel Gruͤnberger 
Kreiſes eine Häusterftelle nebſt Stallung ab, wobei der 
Beſitzer feine einzige Kuh durch den Brand einbuͤßte. 
— In der Nacht vom 16ten zum 17ten d. M. ward 
zu Paritz Bunzlauer Kreiſes eine Haͤuslerwohnung in 
Aſche gelegt. — En der Nacht vom 21ſten zum 22ften 
d. M. entſtand zu Muskau Rothenburger Kreiſes in 
den ſogenannten Buͤrgerſcheunen Feuer, wodurch drei 
dieſer Scheunen nebſt bedeutenden Futter -Vorrathen ein 
SRaub der Flammen wurden. 


Der in Goͤrlitz erſcheinende Wegweiſer enthalt 
Folgendes als Warnung: „In Hochkirch ift unlängft 
beim Graben eines neuen Grabes auf dem Kirchhofe 
ein weibliches Gerippe gefunden worden, deſſen verkehrte 
Lage zu der Vermuthung führt, daß diefe Perſon im 
Scheintode begraben worden ſei. Am Schaͤdel fand 
man noch einen Brautkranz, und da das Kirchenbuch 
ſagt, daß 1798 den 10. Januar früh 8 Uhr die Junge 
frau Anna Rofina Exner als Braut an einem Fieber 
geſtorben ſei, ſo ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß 
das gefundene Gerippe die Ueberreſte jener Erner feiert, 
die das entſetzliche Loos hatte, lebendig begraben zu 


werden.“ 


Rom. Herr Knapp, Architect aus Stuttgart, der 
hier als dns Künftler mehrere Werke ausgefuͤhrt 
und ein ſchoͤnes Haus im Corſo gebaut hat, iſt gegen 
wärtig beſchaͤftigt, ein Hoſpital für proteſtantiſche Chriſten 
auf dem Capitol zu bauen. Durch die Bemühungen 
des Preußiſchen Miniſters Bunſen wurde ein Gebaͤude 
ſammt Platz auf dem tarpeiſchen Felſen angekauft und 
Knapp übergeben, um es auszubauen. Knapp hat in 
einem Nebengebäude einen ſchoͤnen Saal fir das atdáo 
logiſche Inſtttut eingerichtet, welches mit feinem Cins 
gang und feinen innern Decoratlonen ſehr ſchön ausge⸗ 
fallen iſt und alles Lob verdient. Das Inſtitut ſelbſt 
gewinnt immer mehr an Bedeutung, und macht dem 
Fleiß einiger Deutſchen, die es ſtifteten, die groͤßte Ehre. 


Erſte Beilage , 


“3 - 


Erste Beilage 
girten Schlesischen Zeitung. 


zu Wo. 76 ver privile 
Wittwod,. den 


x 


30. Marz 1836. 


Miscellen. 
Profeſſor Gruithuiſen Außert ſich folgendermaßen uͤber 
die angeblich Herſchel'ſchen Entdeckungen im Monde: 
Ich habe faſt vier Jahrzehnde auf das Studium des 
Mondbaues durch Betrachtungen der Gebirge und Ebenen 
dieſes Weltkoͤrpers verwendet, aber ihn ganz anders ger 
funden, als die groteske Darſtellung hier angibt. Hierin 
werden die Luͤgen vollends recht handgreiflich; denn die 
ungeheuern Kryſtalle haͤtte man mit großen Teleskopen 
und Frauenhofer'ſchen Fernroͤhren ſchon laͤngſt im Lichte 
der Sonne haben glänzen ſehen muͤſſen; und nun vol 
lends die drei Tempel mit ſaphirnen Saͤulen und den 
glaͤnzenden Metallflammen! Wahrlich, dieſe haͤtten vor 
200 Jahren von Hevel und Riccioli ſchon bemerkt wers 
den müffen, als fie ihre Mondcharten entwarfen. Solche 
Frescobilder koͤnnen nur den in der Sache Unerfahrenen 
taͤuſchen, und ſcheinen abſichtlich, (o wie fie find, ent 
worfen zu ſein, um alle die gelehrten und hoͤchſten Per⸗ 
ſonen auf den Pranger zu ſtellen, denn es heißt da: 
der Herzog von Suffer habe auf das große Inſtru⸗ 
ment ſogleich mit 10,000 Dollars ſubſkribirt, und der 
Großbritanniſche Koͤnig verſprach, zum vorgeblichen 
Nutzen der Schifffahrt, unter der Bedingung einer 
„maureriſchen Verſchwiegenheit“, Carte blanche fuͤr 
jede erforderliche Geldſumme, dem zum Dank die Beobach⸗ 
ter das Thal, wo ſie die Ochſen und die Antilopen mit 
einem Horn antrafen, nach dem Wappen ihres Koͤnigl. 
Beſchuͤtzers, das Einhornthal genannt haben. Es ſind 
dieſes nicht blos Lügen zum Spaß, ſondern boshafte, 
beleidigende Lügen. — Urſprünglich erſchien dieſes große 
Luͤgenprodukt in der NewYork Evening Post, einer 
Amerikaniſchen Zeitung vom 31. Auguſt 1835, Nr. 3510, 
auf faſt 7 mit Perlſchrift gedruckten Spalten ihres Rie⸗ 
ſenformats. Sie ſagt, ſie habe den Artikel aus einem 
Supplement des Edinburgh-Journal entlehnt. Allein 
dieſes Supplement exiſtirt eben [o wenig, als die Wahr: 
heit der gemachten Aufſchneiderei, und kein einziges 
Engliſches Journal oder Zeitblatt hat meines Wiſſens 
dieſen Artikel aufgenommen, vielmehr iſt dort allein 
erft kuͤrzlich meiner Entdeckungen auf dem Monde ehren: 
volle Erwaͤgung gethan worden. — Die Nordamerikani⸗ 
ſchen Zeitungen haben es mit ihrer Kunſt, zu luͤgen, 
bereits ſo weit gebracht, daß man ihnen in London 
ſelbſt die Wahrheit nicht mehr glauben mag. 


FF 

Seit 30 Jahren hat man in der Lombardei und 
Dalmatien nicht fo merkwuͤrdige atmoſphaͤriſche Ab⸗ 
wechſelungen als in dieſem Jahre bemerkt. Der große 
Schnee firl Ende Februar. Bei Paluzza und Tolmezzo 
liegt der Schnee 6 Fuß hoch. Von ben unaufßhoͤrlichen 
herabrollenden Lawinen find bereits 11 Menſchen getoͤd⸗ 


tet worden. In Stali, 1100 Klafter über dem Adria: 
tiſchen Meer, liegt der Schnee 30 Fuß hoch. In der 
Gegend von Conegliano ſind ſo viele Lawinen in das 
Thal von Beſariis hinabgeſtuͤrzt, daß 17 Menſchen und 
vieles Vieh begraben wurden. In dem langen, 1000 
Klafter über dem Meer liegenden Sappa-⸗Thal, liegt der 
Schnee 27 Fuß hoch. 


EE 

Aus dem Thurm der Kathedralkirche in Antwerpen 
find unlängft vier kleinere Glocken, die zu dem f. g. 
alten Glockenſpiel gehoͤrten, geſtohlen und an eine Troͤd⸗ 
lerin verkauft worden, bei der die Polizei ſie entdeckte. 
Die Troͤdlerin iſt in Haft und man if dem Diebe 
ſelbſt auf der Spur. 


In dem Kohlenlager von Dalmarnock wurde kuͤrzlich 
in einer Tiefe von 500 Fuß unter dem Boden ein jn: 
fect, eine Art Fliege, verſteinert gefunden, zugleich mit 
dem Stengel einer Pflanze von der Kohlenformation, 
dem Calamites dubius. Dies iſt die erſte Entdeckung 
eines Inſects in dieſer Formation. Man hält fie für 
eine erloſchene Art der Gattung Limnobia, 


T 
Clara Wieck empfing am Montage, 


wo ſie ſich im 
Theater hoͤren ließ, 


einen Beweis von der Anerkennung, 
welche ihre Virtuoſitaͤt bei unſerm Publikum gefunden 
hat. Das Haus war ſehr voll, der Beifall, welcher 
nach jeder Piece der Kuͤnſtlerin gezollt wurde, reichlich 
und lebhaft. Wir Breslauer ſind zuweilen fpróbe und 
kargen mit der Theilnahme an Kunſtgenuͤſſen; aber unſer 
Pflegma dauert gewoͤhnlich nicht lange, es wird von 
der Erſcheinung des Schoͤnen leicht beſiegt, und ſind wir 
erft vom Enthufiasmus ergriffen, fo bleiben wir lange warm. 
Fraͤul. Wieck zähle unter den Kennern und Dilettanten 
unſerer Stadt ſchon ſo viele Bewunderer, daß wir ſie 
auffordern moͤchten, außerhalb des Theaters noch ein 
Concert zu geben. Das Theater ſcheint uns uͤberhaupt 
nicht der geeignete Ort fuͤr dergleichen Productionen 
zu fein. Wenn der Zuhörer nicht einen von den Aus- 
gången ziemlich entfernten Platz gewinnen kann, ſo iſt 
er allzu häufigen Störungen ausgeſetzt. Ref. empfand 
dies am Montage auf eine ſehr unangenehme Weiſe. 
Nicht zehn auf einander folgende Takte waren ihm ohne 
geräufchvolle Unterbrechung zu hoͤren vergoͤnnt. Er hält 
es daher für ein wohl motivirtes Geſuch im Intereſſe 
Vieler, wenn er das Publikum bittet, ſich ſowohl zu 
Anfang der Vorſtellung als in den Paufen zu rechter 
Zeit einzufinden, oder, wenn dieſe bereits verfloſſen iſt, 
ſeine Plaͤtze moͤglichſt geraͤuſchlos wieder einzunehmen; 
eine Ruͤckſicht, welche gebildete Leute einander ſchuldig 
ſind. R. H. 


Todes Anzeige n. 

Am 24ſten d. M. ſtarb, nach vieljaͤhrigen Leiden, die 
Charlotte Henriette verw. Hauptmann v. Richthofen, 
geb. v. Warnsdorf. Sie beweinen: 

Herrmann v. Richthofen, Lieutenant im 

A234 ſten Infanterie⸗Regiment, als Sohn. 

Joſephine v. Richthofen, geb. Peickert. 
als Schwiegertochter. 

Brieg den 29. Maͤrz 1836. 


Mit ſehr betruͤbten Herzen zeige ich entfernten Freun⸗ 
den den Verluſt meiner innigſt geliebten Mutter, Julie 
verw. Hoffmann, geb. Medikée in Poſen, Hiers 
durch ergebenſt an. Sie folgte ihren beiden Toͤchtern 
zwei Monat ſpaͤter in das beſſere Jenſeits, und endete 
am 27ſten d. M. ihr Leben, in einem Alter von 73 Jah: 

ren, durch Nerveuſchlag. Um ſtille Theilnahme bittet 
Carl Hoffmann. 
Breslau den 30. Maͤrz 1836. 
A. 6. IV. 52. AL 


Theater- Anzeige. 

Mittwoch den 30ſten neu einſtudirt: „Albrecht 
Duͤrer.“ Schauſpiel in 1 Akt von Schenk. Hierauf: 
„Der Ball zu Ellerbrunn.“ Luſtſpiel in 3 Akten. 

Donnerſtag, Freitag und Sonnabend bleibt das 
Theater geſchloſſen. ; 


An den 2. Mai und $. 7 unb 8 
der Kr.⸗Artikel wird hiermit freund- 
lichſt erinnert. 


Casino. 

Nach dem allgemeinen Wunſche des buͤrgerlichen 
Caſino⸗ Vereins findet am dritten Oſterfeiertage im 
Tempelſaal noch ein Caſino ſtatt; es liegen demnach 
Gaſtbilletts zur Dispoſition der Mitglieder beim Schwert: 
feger Herrn Ritze, Nikolaiſtr. No. 5, im Gewoͤlbe bereit. 

; Die Vorſteher 
des buͤrgerlichen Cafinos Vereins. 
F S y RAES D ERN 
Gruͤndonnerſtag den 31. März A 
wird Unterzeichneter A 
zum Vortheile feiner Mutter, N 
N 


der verwittw. Fran Kapellmeister 
Sehnabel, 


; t£ 
nit Schöpfung von Maydn 


n de 


Aula Leopoldina 


aufzuführen die Ehre haben. 


Billets à 90 Sgr. find in den Muſikhandlun⸗ 

gen der Herren Cranz, Leuckart, Weinhold, A 
und am Tage der Aufführung an der Kaffe zu haben. A 
5 N 
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Sicherheits» Polizei. 
Der Schloſſergeſell Ernſt Muͤnzenberger, fol 
wegen Verfaͤlſchung feines Paſſes zur Unterſuchung ge / 
zogen werden. Saͤmmtliche reſp. Civil und Militair⸗ 
Behoͤrden werden hiermit dienſtlichſt erſucht, den ꝛe. Må n 
zenberger, ber fid) zwecklos herumtreibt, im Betre⸗ 
tungs ſalle arretiren und an uns gegen Erſtattung ber 
Transportkoſten abliefern zu laſſen. 

Trebnitz den 19ten Maͤrz 1836. 

Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 

Perſonbeſchreibung. 1) Namen, Ernſt Muͤn⸗ 
zenberger; 2) Stand, Schloſſergeſell; 3) Geburtsort 
und 4) Wohnort, Trebnitz; 5) Religion, evangeliſch; 
6) Alter, 25 Jahr; 7) Groͤße, 5 Fuß 3 Zoll; 8) 
Haare, braun; 9) Stirne, bedeckt; 10) Augenbraunen, 
braun; 11) Augen, grau; 12) Naſe und 13) Mund, 
gewoͤhnlich; 14) Bart, wenig; 15) Kinn, rund; 16) 
Geſicht, laͤnglich; 17) Geſichtsfarbe, geſund; 18) Sta: 
tur, mittlere; 19) Sprache, deutſch; 20) beſondere 
Kennzeichen, der Zeigefinger der rechten Hand krumm. 

Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſiger Nefidenz 
iſt in dem uͤber den Nachlaß des am 25ſten Juni 1835 
hierſelbſt verſtorbenen, geweſenen Uhrmacher Friedrich 
Wiesner, am 18ten Maͤrz d. J. eroͤffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf den 10ten Mai c. Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Referendarius Tilgner ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, fich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bes 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz-Raͤthe Pfendſack, Merkel 
und Juſtiz⸗Commiſſarius Hahn vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ſich wegen der Wahl des Curator massae 
zu erklären, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
schriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fich mel 
denden Gläubiger von der Mafe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. : 

Breslau den 18ten März 1836. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
1fte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern des 
Kretſchmerſchenken Wilh. Gottl. Lauffer wird zur Wahr 
nehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Vertheilung der von den bekannten Gläubigern in 
Anſpruch genommenen Maſſe bevorſtehet und 4 Wochen 
nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

reslau den 23ſten März 1836. . ; 
Breslau den 23(tem $ I, Xóeitung. 


Königl, Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
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Verzeichniß 


i achter ausländiſcher : 
Gartengemuͤſe⸗, Blumen- unb oͤkonomiſcher Futtergras⸗ 
| ! Saamen, - 


welch 


e fuͤr das Jahr 1836 


ganz aͤcht, friſch und bon beſter Guͤte zu haben ſind 
Friedrich Gustav Pohl in Breslau. 


Schmiedebruͤcke Nro, 12, erſtes Viertel vom Ringe, im ſilbernen Helm. 


Saamen fuͤr die Oekonomie. 
A. Gras⸗Saamen. 

Die mit + bezeichneten Graͤſer eignen fih mehr zur 
Hutung, die ohne j eignen fich hingegen befer zur 
Schnittfutterung. ; 

Preis für 1 Pfd.: ; ; 

+ Agrostis vulgaris, gemeiner Windhalm oder rothes 
Strausgras, 8 Sgr.; jung giebt dieſes Gras fuͤr Schafe 
unb Rindvieh ein gutes Futter, kommt auf den ſchlech⸗ 
teſten Sandboden und Hoͤhen fort, befeſtiget wegen ſei⸗ 
ner kriechenden Sproͤßlingen den loſen Sand und ver⸗ 
dient auf ſolchen häufiger angepflanzt zu werden; Aira 
cespitosa, Raſenſchmeelengras, 5 Sgr.; es waͤchſt auf 
den feuchteſten Gründen; ſelbſt auf ſauren Quellen und 
Gallen und ſchattigen Platzen, verdient bei Anlegung 
von Waldwieſen ſehr empfohlen zu werden; als auch 
bei Anlegung neuer Wieſen zur Verdichtung des Raſens 
und ſeines nahrhaften Futters und reichen Ertrages mit 
Nutzen anderen Graſern beigemengt zu werden, und der 
Preis von 5 Sgr. pro Pfund áuBerft wohlfeil zu nennen 
it; Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwanzgras, 
8 Sgr.; ſein fruͤhes Wachsthum im Fruͤhlinge und der 
reichliche Ertrag ſeines nahrhaften und gedeihlichen Grass 
erzeugniſſes find hinlaͤngliche Empfehlungsgründe; + An- 
thoxantum odoratum, ganz achtes gelbes Ruchgras, 
12 Sgr.; dieſes Gras giebt dem Heu den bekannten 
Wohlgeruch und waͤchſt ſehr fruͤh; Avena flavescens, 
Goldhafer, 12 Sgr.; T Dromus inermis, grannenloſe 
Trespe, 9 Sgr.; + Bromus mollis, weiche Trespe, 
8 Sgr.; Dactylis glomerata, gemeines Knaulgras, 
6 Sgr.; nach den in England angeſtellten Verſuchen it 
der Gruͤn⸗ uud Heuertrag dieſes Graſes außerordentlich 
ergiebig ausgefallen, ſo daß es alle hier angefuͤhrten Gri 
fer im Ertrage uͤberſteigt; + Festuca ovina, Schaf 
ſchwingel, 7 Sgr.; t Festuca pinnata (Bromus pin- 
natus), gefiederte Schwingel, 9 Sgr.; + Festuca pra- 
tensis, Wieſenſchwingel, 9 Sgr.; t Festuca rubra, 
vorher Schwingel, 9 Sgr.; Hedysarum onobrychis, 
Esparſette, 4 Sgr.; Holcus avenaceus (Avena ela- 
litior) St. foins, franzöſiſches Raigras, 8 Sgr.; der 
fruͤhe Wuchs, reichliche Ertrag und mehrmalige Schnitte 


in einer Vegetationszeit empfehlen den Anbau deſſelben; 
Holcus lanatus, Honiggras, 7 Sgr.: + Lolium pe- 
renne, engl. Raigras, 7 Sgr.; f Lolium perenne . 
italicum, italieniſches Raigras, 11 Sgr.; dieſes Rais 
gras ift zu Nafenplägen wegen feiner dauerhaften Berz 
raſung und vortrefflichem Gruͤn dem engl. Raigras vor- 
zuziehen; Phleum pratense, Thimothygras, Wieſen⸗ 
lieſchgras, 8 Sgr.; die ausgezeichnete Reinheit dieſes Saa⸗ 
mens macht dem Herrn Produzenten alle Ehre, es eig⸗ 
net ſich vorzuͤglich wegen ſeines hohen Ertrages zum 
Heumachen, und wird von allem Vieh beſonders den 
Pferden gern gefreſſen; }. Poa pratensis, Wieſenrispen⸗ 
oder Viehgras, 9 Sgr.; + Poterium sanguisorba, 
aͤchte welſche oder engliſche Pimpinelle oder Bibernelle, 
gemeine Becherblume, 5 Sgr.; Sanguisorba officina- 
lis, gemeiner Wieſenkopf, große Wieſenpimpinelle (falſche 
welſche große, oder rothe Bibernelle, Blutkraut, Drachen- 
blut), 9 Sgr. 3 

NB. Bei Abnahme von 1 Ctr. vorftehender Gräfer 
20 pCt. Rabatt. 

NB. Dieſe 2 Arten Blattgewaͤchſe werden im Han⸗ 
del aus Unkenntniß ſehr oft verwechſelt und falſch 
verſandt. 

Beide Blattgewaͤchſe gehoͤren unſtreitig zu den beſten 
Wieſenkraͤutern, verdienen wegen ihrem zeitigen und 
kraͤſtigen Wuchs, hohen Ertrage und heilſamen Eigen 
ſchaften auf Wieſen uud da Poterium sanguisorba 
fogar mit ſchlechtem Boden verlieb nimmt, auf duͤrren 
Huͤgeln und Bergen waͤchſt, zur Vermehrung und Ver⸗ 
beſſerung der Schafweiden angeſaͤet zu werden. 

NB. NB. Folgende Werke liegen in meinem Ver⸗ 
kaufslokal zur Ans und Durchſicht bereit, wie auch 
gern ich erlaube, Kopien fich aus nachſtehenden 
Kupfern zu entnehmen. 

Die Graͤſer der deutſchen Flora in getreuen colorirten 
Abbildungen auf Kupfertafeln dargeſtellt von Dr. 
Profeſſor H. G. L. Reichenbach. ; ; 

W. A. Kreyßigs Futterbau mit feinen AS Kupfertafeln. 

C. H. Nebbins Aushelfungss, Gutter; und Weidebuch, 
nebſt ſeinen 3 Stelndrucktafeln, enthaltend die Abbil⸗ 
dung feiner beſchriebenen Gräfer und Futterfräuter, 


— 
In Betracht ; 
1) des immer mehr anerkannten vortheilhaften und zw 
nehmenden Anbaues der Futtergraͤſer und Kräuter, 
2) des diesjährigen billig geſtellten Saamenpreiſes vors 
ſtehender Graͤſer und Futterkraͤuter, und 
3) des hohen geſteigerten Preiſes des weißen Klees; 
glaube ich mit Recht die reſp. Herrn Landwirthe 
auf den Grasſaamen⸗Ankauf aufmerkſam machen 
zu muͤſſen. Fr. G. Pohl. 


Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleicheigende 
Gras. Saamen. 
Preis fuͤr 1 Pfund: 

A. Fuͤr dauerhafte Raſenplaͤtze auf magern trocknen 
Boden 8 Sgr.; AB. auf feuchten Boden 8 Sgr.; B. 
zur Hutung und Schnittfutterung fuͤr Hornvieh 8 Sgr.; 
C. zur Hutung fuͤr Pferde 8 Sgr.; D. zur Hutung 
für Schafe 8 Sgr. 


B. Klee⸗Saamen. 
Nother und weißer Klee zum jedesmaligen billigſten 
Stadtpreife;. Klee» Saamen: Abgang rother, pr. 
Schfl. 2 Rthir. 15 Sgr. 


C. Sutter, Kraut- und Ruͤben⸗Saamen. 

Kuöͤrich ober Ackerſpargel zum billigſten Stadtpreiſe; 
Rotabaga, dte gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe pr. 
Pfd. 1 Rthlr.; Senft, gelber, pr. Schffl. 4 Rthlr.; 
Unterkohlrüben, weiße, oder Pfoſchen, pr. Pfd. 
20 Sgr.; Weißkraut, ſpaͤtes großes oder Caput pr. 
Pfd. 1 Kthlr. 25 Sgr.; Brassica rapa, weiße Herbſt / 
Kelch⸗, Stoppel oder Waſſerruͤben das preuß. Viertel 
3 Kthlr.; die Metze 25 Sgr.; das Pfd. 5 Sgr: 


D. Saamen fuͤrs Wild. 
Spartium scoparium, Guͤnſter, Beſenkraut, Reh 
kraut, Pfriemenkraut, pr. Pfd. 15 Sgr. 
: E. Wald Saamen. 
Betula alba, weiße Birke, pr. preuß. Schffl. 40 Sgk.; 
pr. Pfd. 3 Sgr.; Crataegus oxyacantha, Hagedorn 
oder Weißdorn, pr. preuß. Schffl. 3 Rthlr., pr. Pfund 


2 Sgr. 
Bohnen. 
Preis für 1 Pfund: 
Stangenbohnen, lange weiße Schwerdt/ extra 8 Sgr.; 
kleine weiße Perl: oder Sallat, 7 Sgr.; Zwergbohnen, 
weiße Schwerdts, extra 7 Sgr.; fruͤheſte weiße holl. 
extra zum Treiben, 8 Sgr. 


Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, i 
die in der Schote Baſt haben, unb ausgeleifelt 
werden muͤſſen. 

i Preis für 1 Pfund. 
Kneifel⸗Erbſen, allerfruͤheſte großſchotige de Graee 
oder Zwerg⸗Burbaum⸗Erbſen, 12 Sgr.; (waͤchſt nur 
4 Fuß hoch, als wahre Zwerg⸗Erbſe zum Treiben in 
den Miſtbeeten und fürs Land vorzüglich zu empfehlen)“; 
Kneifel⸗Erbſen, hohe engl. Marrow, die zarteſte und 
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ſuͤßeſte aller Erbſen, 10 Sgr.; Erfurter große Klunker, 
10 Sgr.; extra fruͤhe niedrige franz. Zwerg, 12 Sgr.; 
fruͤhe Gutenburger, 10 Sgr.; fruͤhe niedrige Mai, 
7 Sgr. 6 Pf.; fruͤhe hohe Mai, 7 Sgr. 6 Pf. 


Zucker⸗ oder Brech⸗Erbſen, 
die mit der Schaale gegeſſen werden. 
Preis pr. 1 Pfd. 

Zucker⸗Erbſen, allerfrühefte de Grace oder Zwerg⸗Bux⸗ 
baum⸗Erbſen 20 Sgr.; (waͤchſt nur 4 Fuß hoch) als 
wahre Zwerg⸗Zucker⸗Erbſe zum Treiben in den Miſtbee⸗ 
ten, und fürs Land vorzüglich zu empfehlen. 

* und ** beide Sorten eignen fid) auch in kleinen Gaͤr⸗ 
ten zur Einfaſſung. 

Zuckererbſen, fruͤheſte niedrigfte franz. Zwerge, extra, 
12 Sgr.; fruͤhe weißbluͤhende engl, 12 Sgr.; große 
graubluͤhende Sabel, 10 Sgr.; Spargel oder Flügels 
erbſen, 15 Sgr. 


Blumenkohl oder Carviol-Saamen. 
Preih fuͤr 1 Loth. 

Carviol, extra früh cypriſcher, 14 Sgr.; extra früh 
engl., 13 Sgr.; extra großer afiatifcher, 15 Sgr.; extra 
großer ſchwarzkoͤpfiger ſizilaniſcher“, 15 Sgr. 

* Diefe neue Sorte ift febr. fein und verwandelt ſich 
die dunkle Farbe beim Abbruͤhen in eine ſchoͤne gruͤne 


Farbe. 
Broculi- oder Spargel ⸗Kohl. 
Preis fuͤr 1 Loth. 
Broculi- oder Spargel⸗Kohl, violetter fer feiner ita 
lieniſcher, 3 Sgr. 6 Pf. 


Kobl⸗Saamen. 
Preis fuͤr 1 Loth. 

Kohl, gelber Savoyer, 2 Sgr.; gruͤner Savoyer, 
1 Sgr. 6 Pf.; Bruͤßler Sproſſen oder Roſen“, 2 Gar. 
6 Pf.; krauſer blauer Schnitt oder Frühlings, 1 Sgr.; 
krauſer niedriger blauer Winters, 1 Sgr. 3 Pf.; krau⸗ 
fer niedriger gruͤner Winter, 1 Sgr.; hoher blauer 
Winters, 1 Sgr. 6 Pf. 

Dieſer Kohl bringt rings um den Stamm die fei 
nen Sproſſenkoͤpſchen, welche im Herbſt und Winter als 
ſeines Gemuͤſe gegeſſen werden. 


Kohlrübens Saamen, 

Preis für 1 Loth. 
Ober⸗Kohlruͤben, extra frühe Wiener mit kleinem Kraut 
in die Miſtbeete und fuͤrs Land die erſte Frucht, 4 Sgr.; 
fruͤhe, weiße go engliſche, 3 Sgr.; frühe, hohe blau 
engliſche, 3 Sgr.; fpäte, extra große blaue, 1 Sgr. 
6 Pf.; extra große weiße ſpaͤte, 1 Sgr. 6 Pf.; Unter 
Kohlruͤben, weiße unter der Erde, 1 Sgr.; Rotabaga, 
ächte große gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe, 1 Sgr. 6 Pf: 


Körner : Gadmen. 
Preis fuͤr 1 Loth. . 
Artiſchocken, 4 Sgr.; Cardy, 2 Sgr.; Gurken, lange 
Schlangen⸗, (1834 r Erndte), 2 Sgr. 6 Pf.; frühe 


Trauben- (1834r Erndte), 2 Sgr.; Melonen, die beſten 
Sorten gemiſcht (18321 Erndte) 8 Sgr.; Spargel, 
fein weißer hollaͤndiſcher, 1 Sgr. 3 Pf. 


Kraut Sa amen. 
x Preis für 1 Loth. 

Bluthrothkraut, extra frühes kleines faft ſchwarzes, 
4 Sgr.; holländiſches zu Sallat, 3 Sgr.; Weißkraut, 
extra fruͤh niedriges plattes in Miſtbeete und fuͤrs Land 
die erſte Frucht, 4 Sgr.; extra großes ſpaͤtes 2 Sgr. 
6 Pf.; Welſchkraut, extra fruͤh niedriges gelbes in Miſt⸗ 
beete und fürs Land die erſte Frucht, 3 Sgr. 6 Pf.; 
fpäteg extra großes gelbes, 2 Sgr. 


Radies- und Rettig Saamen, 
Preis fuͤr 1 Loth. 

Monat⸗Radieſel, rothe runde kurzlaubige, 1 Sgr. 6 Pf, 
weiße runde kurzlaubige 1 Sgr. 3 Pf.; Rettige, fruͤhe 
lange weiße Wiener Sommers oder Butter-, 1 Sgr. 6 Pf.; 
lange ſchwarze Erfurter, 1 Sgr. 6 Pf.; runde ſchwarze 
Winter⸗, 1 Sgr. 3 Pf. 


Rüben Sa amen. 
Preis für 1 Loth. 

Gelbe Sallatruͤben, goldgelbe hollaͤndiſche oder Einmach⸗ 
extra fein 1 Sgr. 3 Pf.; Mairüben, weiße runde hol⸗ 
ändifche, 1 Sgr. i 
6 AH rothe Sallatruͤben, bluthrothe holland. oder Ein- 
mad, 1 Sgr. 3 Pf.; Teltowerruͤben, 2 Sgr.; Tur 
pisruͤben, 1 Sgr. 3 

Sallat Sa amen. 
Preis fuͤr 1 Loth. TNT 

Sallat, arabiſcher größter beſter, 2 Sgr.; aſiatiſcher 
großer gelber, 2 Sgr.; beſter früber Forell, 2 Sgr.; 
franz. extra frühe gelber Zuckerkopf im Miſtbeete und 
fürs Land die erſte Frucht, 2 Sur. 6 Pf.; franz. extra 
früher grüner Zuckerkopf, in Miſtbeete und fuͤrs Land 
die erſte Frucht, 2 Sgr. 6 Pf.; gelber Prinzkopf, 2 Sgr.; 
großer Steinkopf (Winter-), 2 Sor.; Entivien, roͤm. 
Bind / ober Sommer-, 1 Sgr. 6 Pf.; Entivien, krauſe 
engl. Winter, 2 Sgr.; Raponze, 9 Pf. j 


Suppen + fráuter : Saamen. 
Preis für 1 Loth. 

Baſilikum, kleinblaͤttrig, 3 Sgr.; Baſilikum, groß⸗ 
blättrig, 2 Sgr.; Bohnen: oder Pfefferkraut 1 Sgr. 
6 Pf.; Cacdabenedieten 1 Sgr.; Iſopkraut 1 Sgr. 
6 Pf.; Kerbelbraut, gefuͤlltes, 1 Sgr. 6 Pf.; Garten, 
kreſſe, gefüllte, 1 Sgr. 6 Pf.; Lavendel oder Spick 
2 Sgr. 6 Pf.; Loffelkraut 2 Sgr.; Majoran franz. 
buſchiger, 2 Sgr.; Mangold, großblättriger, 1 Sgr.; 
Meliſſen oder Edeleitronen, 2 Sgr. 6 Pf.; Portulack 
gelber, 2 Sgr. 6 Pf.; Portulack, grüner, 2 Sor.; 
Peterſilie, gefüllte krausblaͤttriger Schnitt, 1 Sgr. 6 Pf.; 
Pimpinell, 1 Sgr. 6 Pf.; Rosmarin 2 Sgr.; Sal⸗ 
bei, 2 Sgr.; Sauerampfer, 1 Sgr. 6 Pf.; Spinat, 
breitblättriger, rundkoͤrniger, 9 Pf.; Spinat, ſchmal⸗ 
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6 Pf.; gelbe runde holland. 1 Sgr. 


— 


blaͤttriger, ſpitzkoͤrniger, 6 Pf.; Thymian, 2 Sgr. 6 Df; 
Weinraute 2 Sgr. 


Wurzel⸗Saamen. 
Preis fuͤr 1 Loth. 

Haberwurzel, 1 Sgr. 6 Pf.; Carotten oder franzöͤſ. 
Möhren frühe gelbe kurze Treib- in die Miſtbeete 2 Sgr. 
6 Pf.; kurze, rothe holl, Treibs in die Miſtbeete 2 Sgr.; 
rothe ins Land, 1 Sgr. 6 Pf.; Möhren, lange dunkel⸗ 
rothe Frankfurter, 1 Sgr. 6 Pf.; lange, rothgelbe 
Braunſchweiger 9 Pf.; Paſtinak 1 Sgr.; Peterſilien⸗ 
Wurzel, Erfurter lange dicke, 2 Sgr.; Scortionair- 
Wurzel 1 Sgr. 6 Pf.; Sellerie, großer holl. Knollen 
extra, 2 Sgr. 6 Pf.; krausblaͤttriger, febr fein, 3 Sgr.; 
Zuckerwurzel, 2 Sgr. S 


Zwiebel: Saamen. 
: Preis für 1 Loth. 
Porree; Sommer, 2 Sgr.; Winter, extra dicker, 
2 Sgr.; Zwiebeln, große, weiße, ſpaniſche extra 2 Sgr. 
6 Pf.; große, rothe, ſpaniſche, 1 Sgr. 6 Pf.; harte 
rothe Nuͤrnberger, 1 Sgr. 


Außerordentlicher Blumen⸗Saamen. 
Preis fuͤr 100 Korn. 
Aster chinensis fl. pl. in 10 gemiſchten Sorten, 
1 Sgr. 6 Pf.; Aster nana chinensis fl. pl. gefüllte 
Zwergaſtern 3 Sgr.; Cheiranthus cheiri fl. pl. braun 
gefuͤllter ſchoͤner Wiener Stangenlack extra, 5 Sgr.; 
Cheiranthus cheiri nana fl. pl. grandiflora, groß- 
blum. Zwerglack 10 Sgr.; Cheiranthus fl. semipleno, 
halbgefuͤllter brauner Wiener⸗Buſchlack mit febr ſtarken 
Blumenbuͤſcheln 3 Sgr.; Impatiens balsamina, extra 
gefuͤllte Balſaminen in 12 gemiſchten Farben 10 Sgr.; 
Impatiens balsamina nana fl. pl. coceinnea, ſchar- 
lachrothe Zwerg-Balſaminen (neu und ſchoͤn) 20 Sgr.; 
dieſelbe mit weiß panachirt 25 Sgr.; große bunte 
Engl. Camellien⸗Balſamine (ganz neu) 50 Sgr.; Pri- 
mula auricula, Saamen von einer, in Form und 
Farben ſehr mannigfaltigen Aurikelſammlung die Prieſe 
von 400 Korn 5 Sgr. l 


Eine gedruckte Anweiſung, wie Aurikeln aus Saa⸗ 
men zu ziehen und kultivirt werden, iſt jeder Prieſe 
beigepackt. Aurikelfreunde werden dadurch mit einer 
Methode bekannt gemacht, wodurch ſie in kurzer Zeit 
und für wenig Geld zu einer ſchoͤnen Aurikelflor gelan: 
gen koͤnnen. 


Blumen: Saamen. 


Preis fuͤr 1 Loth. Ag 
Aster chinensis fl. pl. in 12 Farben 5 Sgr.; 


Convolvulus- tricolor 6 Sgr.; Delphinium ajacis 


nana fl. pl. in 10 gemifchten Farben 10 Sgr. et con- 
solida fl. pl. in 6 gemifchten Farben 8 Sgr.; Ipo- 
mea purpurea 5 Sgr.; Lathyrus striatus 6 Sgr.; 
Lupinus major 4 Sgr.; Tropaeolum major 5 Sgr.; 
Reseda alba 10 Sgr. et odorata 5 Sgr.; 


No. 90. blaßrothes Band. 


— 


elegans, fl. div., umſtehende 12 Farben elegant zu⸗ 
ſammengemiſcht 15 Sgr. 
NB. Sie find mit als die ſchoͤnſten Rabbatten ⸗Blu⸗ 
men zu empfehlen, da faſt aus jeder Farbe neue 
Nuancen entſpringen. 


A. Aster chinensis fl. pl. 
: im Sortiment. 
Gefüllte Roͤhr⸗Aſtern, 

vorzuͤglich zu empfehlen. - 
No. 1. dunkelroth, No. 2. dunkelblau, No. 3. ſleiſch⸗ 
farbe, No. 4. weiß, No. 5. roſa, No. 6. hellblau, 
No. 7. blau mit weiß, No. 8. roth mit weiß, No. 9. 
hellblau Band, No. 10. hellroth Band, No. 11. bum; 
kelblau Band, No. 12. dunkelroth Band. Dieſes Cor 
timent in 12 Sorten, jede Prieſe zu 20 Korn gepackt, 
koſtet 74 Sgr. : ; 


B. Aster nana chinens. fl. pl. 
im Sortiment. 
Zwerg Aſtern. 
(ganz new) ' 
eben fo ſtark gefüllt als die Roͤhraſtern, 1 Fuß Höhe, 
runder Bau, dicht mit Blumen beſetzt. 

No. 13. dunkelroth, No. 14. dunkelblau, No. 15. 
weiß, No. 16. hellblau Band, No. 17. dunkelroth Band, 
No. 18. fleiſchfarben Band, No. 19. dunkelblau Band, 
Dieſes Sortiment Zwerg: 
Aſtern in 8 Sorten, jede Prieſe zu 15 Korn gepackt 
74 Sgr. 

Delphinium ajacis nana fl. pl. 
im Sortiment. ' 
Gefuͤllter niedriger ſehr ſchoͤner Ritterſporn. 


No. 1. weiß, No. 2. blaßlilla. No. 3. blaßziegelroth, 


No. 4. violett, No. 5. blaßblau, No. 6. blaßbraun, 
No. 7. dunkelziegelroth, No. 8. aſchblau, No. 9. milch⸗ 
weiß, No. 10. lederfarben. Dieſes Sortiment in zehn 
Sorten, in ſtarken Prieſen gepackt, koſtet 6 Sgr.; im 
Fruͤhjahr den Riterſporn gefáet muß dieſer 48 Stuns 
den in Flußwaſſer eingeweicht und dann gleich in feuchte 


Erde geſaͤet und ſogleich angegoſſen werden, wo faſt Korn 


fuͤr Korn aufgeht. 
Impatiens balsamina fl. pl. 

; im Sortiment, 

à Extra gefüllte Balſaminen. 

No. 1. weiß, No. 2. violett, No. 3. kupferfarbig, 
No. 4. ſcharlach, No. 5. lilla, No. 6. dunkelroſa, No. 7. 
purpur, No. 8. fleiſchfarbig, No. 9. weiß mit purpur, 
No. 10. weiß mit violett, No. 11. weiß mit kupfer, 
No. 12. lilla mit ſcharlach. Dieſes Sortiment in zwoͤlf 
Sorten, jede Prieſe zu 12 Korn gepackt, koſtet 20 Sgr. 
Sortiments⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehlen 

in folgenden ſehr viel gefuͤllt gebenden 
Sorten und Farben, 
Farbe ift zu 15 Korn gezaͤhlt und eins 


jede No. oder 
; l gepackt. 
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Engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗ 
g Levkoyen. ; 


No. 1. apfelbluͤthe, No. X aſchgrau, No. 3. kupfer⸗ 
roth, No. 4. roſenfarbe, No. 5. rothbraun, No. 6. 
ſchwarzbraun, No. 7. carminroth, No. 8. blaßbraun, 
No. 9. mohngrau, No. 10. zimmtbraun, No. 11. zie⸗ 
gelroth, No. 12. violett, No. 13. weiß, No. 14. car⸗ 
minroth, lackblaͤttrig, No. 15. fleiſchfarbig, lackblaͤttrig, 
No. 16. mordorée, lackblaͤttrig, No. 17. weiß, lack⸗ 
blaͤttrig, No. 18. rofa, lackblaͤttrig, No. 19. aſchgrau, 
lackblaͤttrig, No. 20. hell mordorée, No. 21. dunkel⸗ 
violett, No. 22. carminroth, prächtig, No. 23. dunkel⸗ 
ſchwarzbraun, No. 24: ziegelroth, No. 25. dunkelaſch,⸗ 
s No. 26. dunkel mordorée, No. 27. kaſtanien⸗ 
raun. 


NB. Das Sortiment engliſche Caranten oder fruͤhe 
Zwerg⸗Sommer-Levkoyen von No. 1 bis 27, in 
den aufgeführten 27 ſchoͤnen Farben, jede Farbe, 
à 15 Korn gepackt, koſtet 16 Sgr. 


Halbengliſche Caranten oder hohe Sommer⸗ 
Levkoyhen. i 


No. 28. fleiſchfarbig, No. 99. weiß, No. 30. Dell; 
blau, No. 31. aſchgrau, No. 32. blaßbraun, No. 33. 
mordorée, No. 34. hochearminroth, No. 35. dunkel- 
blau, No. 36. dunkelroſa, No. 37. ziegelroth, No. 38. 
dunkelſchwarzbraun, No. 39. dunkel mordorée, No. 40. 
weiß lackblaͤttrig. 7 


NB. Sind die frühen Sorten von No. 1 bis incl. 

No. 40 verbluͤhet, fo treten die Sorten von No, 41 
bis 52 in Bluͤthe und gewähren bis fpät in den 
Herbſt eine ſchoͤne Bluͤthen Flor. 


Spaͤtbluhende oder perennirende Herbſt⸗Levkoyen. 


No. 41. ziegelroth, lackblaͤttrig, No. 42. carmoiſinroth, 
engl., No. 43. dunkelblau, engl., No. 44. kupferfarbe, engl., 
No. 45. weiß, engl., No. 46. carmoiſinroth, halbengl., 
No. 47. dunkelbraun, halbengl., No. 48. fleiſchfarbig, 
halbengl., No. 49. ziegelroth, halbengl., No. 50. weiß, 
halbengl. No. 51. carminroth, halbengliſch, lackblaͤttrig, 
No, 52. violett, lackblaͤttrig. 

NB. Das Sortiment halbengliſcher Caranten oder 
hohe Sommer und ſpaͤtbluͤhender Herbſt⸗ Levkoyen 
von No. 28 bis 52 in den aufgeführten 25 ſchoͤ⸗ 
nen Farben, jede Farbe à 15 Korn gepackt, koſtet 
15 Sgr. N 


Cheiranthus incanus fl. pl. 
Winter⸗Levkoyen. 

A. hochroth, AA. carmoiſin brennend, AB. weiß, 
lackblaͤtterig, C. carminroth, lackblaͤtt., D. weiß, E. 
dunkelblau, II. hellpiolett, l braun, K. violette Daum 
levkoye, L. rofa, i 


NB. Das Sortiment Winter⸗Levkoyen von A bis 
L in deu aufgeführten 10 ſchoͤnen Farben, jede 
Farbe à 15 Korn gepackt, koſtet 7 Sgr. 6 Pf. 

NB. NB. Wird das ganze Sortiment frühe Zwerg / 
hohe Sommer, Herbft ; und Winter⸗Levkopen zur 
fammen genommen; fo koſten dieſe 62 verſchiedene 
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Sorten, der von No. 1 bis L. aufgeführten 62 
verſchiedenen Farben, jede Farbe à 15 
packt 35 Sgr. A " Ta 4 


NB. NB. Werden in Originalpackung diefe 62 Sor⸗ 
ten, jede Farbe à 100 Korn gepackt zuſammenge⸗ 
nommen, ſo koſten ſelbige 150 Sgr. 


Folgende Saamen werden die Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen: ; 
Die Größe, oder Stärke der Prieſe richtet fic) nach der Feinheit, Neuheit ber Blume und Preis des Saamens. 


Sonmmergewächfe, oder die nur ein Jahr bluͤben: 
No. 2. Adonis autumnalis. 3. Ageratum mexi- 
eanum. 4. Agrostis coeli rosen. 5. Amaranthus 
-albus. 6. Amaranthus. caudatus. 8. Amaranthus 
speciosus, 9. Anoda dillenia. 
bica, 11. Atriplex. sanguinea, 12. Blitum capita- 
tum. 13. Cacalia sonchifolia: 14. Calendula of- 
ficinalis speciosa fl. Pl. 15. Calendula pluvialis. 
16. Campanula speculum. 17. Carthamus tineto- 
rea. 18. Centaurea americana. 19. Centaurea plu- 
mosa. 20. Centaurea moschata, fl. albo. 21. Cen- 
taurea moschata, fl. coeruleo, 22. Centaurea mo- 
schata suaveolens. 24. Chenopodium aromaticum, 
25. Chrysanthemum carinatum. 26. Chrysanthe- 
mum coronarium fl. pl albo. 27. Chrysanthemum 
coronarium fl. pl. aureo. 29. Clarkia pulchella. 
` 31. Clarkia elegans, 32. Clarkia elegans fl. car- 
33. Collomia coccinea. 35. Convolvulus tri- 


neo, 
color, 36. Coreopsis tinctorea. 37. Corydalis au- 
ren. 38. Crepisalba. 39. Crepis rubra. 40. Del- 


phinium ajacis nana fl. pl. 42. Delphiniüm con- 
solida fl. pl. 43. Elychrisum lucidum. 44. Ely- 
chrisum bacteatum fl. albo. 45. Escholzia califor- 
nica. 46. Gilia capitata. 47. Gilia capitata fl. 
albo. 48. Gilia achillae folio. 49, Gilia tricolor. 
50; Glaucium phoeniceum. 51. Gypsophilla elegans. 
52. Iberis amara. 53. Iberis umbellata. 54. Ibe- 
ris umbellata alba (superba). 55. Iberis umbellata 
fl. rubro. 56. Iberis odorata. 57. Impatiens 
balsamina fl. pl. 58. Ipomea purpurea. 59. Ket- 
mia vesicaria, 60. Lathyrus magellanicus 
Lathyrus speciosus. 63. Lathyrus striatus. 64. 
Lathyrus zeylanicus, 65. Lavatera trimestris fl. 
albo. 66. Lavatera trimestris fl. rubro. 67. Lu- 
inus Cruikschanki. 73. Madea elegans. 74. Ma- 
ope grandiflora. 75. Malope trifida, 76. Mirabi- 


lis jalappa. 77. Mirabilis longiflora. 78. Mirabi- 


lis bybrida. 79: Nigella damascena. 80. Nigella 
damascena, nana pl. 81. Nigella ecrastata, 82. 


Nigella hispannica, 83, Oenothera amoena, 84. 
Oenethera longifolia. 85. Oenothera lutea. 86. 
-Oenothera muricata, 87. Oenothera odorata. 88. 


Oenothera- spectabilis. 89. Papaver plenissimum. 
99. Papaver rhoeas fl. pl. 91. Papaver somnife- 


10. Anthemis ara-: 


62. 


2 
rum fl. pl. 92. Polygonum orientale fl. rubro. 93. 
Reseda alba. 94. Reseda odorata. 95. Rudbeckia 
amplexicaulis, 96. Salpiglossus atropurpurea. 97. 
Salpiglossus Barkleyana. 99. Salpiglossus Bar- 
kleyana fl. violaceo. 100. Salpiglossus strami- 
nens fl. albo. 101. Salpiglossus straminens fl. aureo. 
102. Salpiglossus straminens flusco. 103. Salpiglos- 
sus straminens speciosus. 104. Scabiosa atropur- 
purea, 105. Scabiosa atropurpurea major. 106. Sca- 
biosa stellata. 107. Schizanthus pinnatus. 108, 
Schizanthus obtusaefolius, 109. Schizanthus humi- 
lis. 111. Senecio elegans fl. pl. albo. 112. Senecio 
elegans fl. pl. rubro. 113. Senecio elegans fl. pl. 
atropurpureo. 114. Silene quinque vulnera. 115. 
Sılene pendula. 116. Tagetes erecta fl. pl. aureo. 
117. Tagetes erecta fl. pl. sulphureo. 118. Ta- 
getes erecta patula. 119 und 120, Tagetes patula 


fl. pl. 121. Tagetes patula fl. eleg. 122. Tro- 
paeokım majus. 123. Tropaeolum fl. bru- 
neo, 124. Tithonia tagetiflora. 125. Viola trico- 
lor grandifl. 126. Verbena aubletica. 127. Ver- 


bena venosa, 128. Xeranthemum fl. alba pleno. 
129. Xeranthemum fl. coeruleo pl. 130. Zinnia 
elegans. 131. Zinnia elegans grandiflora. 132. 
Zinnia elegans fl. albo. 133. Zinnia elegans 
fl. carneo. 134. Zinnia elegans fl. coecineo, 135. 
Zinnia elegans fl. coccineo grandifl. 136. Zinnia 
elegans fl. incarnato, 137. Zinnia elegans fl. cer- 
mesino. 138. Zinnia elegans fl. lateritio. ,139. 
Zinnia elegans fl. purpureo, 140. Zinnia elegans 
fl, roseo. 141. Zinnia elegans fl. sulphureo. 142. 
Zinnia grandiflora. 143. Zinnia multiflora luteo, 
144. Zinnia multiflora rubro. 145. Zinnia multis 
flora sulphureo. 146. Zinnia tenuiflora, 147. Zin-- 
nia elegans fl. div. 


Perennirende Blumen-Saamen 
oder ſolche, die mehrere Jahre dauern und beſonders 
ſchoͤn bluͤhend find. 5 
148. Adonophora denticulata, 149. Agrostemma 
coronarja fl. rubro. 150. Agrostemma coronaria 
fl. albo, 151. Althea rosea fl. pl. 152, Amobium 
allatum. 153. Astragulus galegiformis, 154. An- 
tirrhinum majus. 155. Antirrhinum bicolor. 157. 


— 


I 

Aquillegia vulgaris. 158. Aquillegia speciosa. 161. 
Campanula medium coeruleo pl. fl. 162. Core- 
opsis Atkinsonii. 164. Dianthus barbatus fl. pl. 
165, Dianthus chinensis fl. pl. 168. Hedysarum 
coronarium fl. rubro. 169. Hedysarum fl. albo. 
170. Hesperis tristis. 171. Lathyrus latifolius, 
173. Lychnis chalcedonica. 174. Lychnis chalce- 
donica fl. albo. 176. Matricaria parthenium fl. pl. 
177. Potentilla atrosanguinea. 178. Potentilla ne- 
palense. 179. Potentilla formosa. 180. Valeriana 
rubra. 


Topfgewähs:Blumenfaamen (die mit w. bezeichneten 
wollen warm ftehen.) 


181. Amaranthus tricolor w. 182. Argemone 
grandiflora. 183. Calandrina speciosa. 184. Ca- 
landrina grandiflorum. 185. Celosia cristata w. 
186. Celosia pyramidalis w. 187. Comelina coe- 
lestis w. 188. Gomphrena globosa. bicolor, w. 
189. Gomphrena globosa fl. albo w. 190: Gom- 
phrena globosa fl. rubro w. 191. Grahamia aro- 
matica, 192. Lophospermum scandens, 194. Tra- 
chymena coerulea. 


ptc 
BUNT EHEN, 
Am Stften d. M. Vorm. um 10 Uhr werde ich im 


Auctionsgelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße 


r 


500 Flaſchen rothe und weiße Weine 
oͤffentlich verſteigern. 
Breslau den 26. Maͤrz 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Wein Auction. 
Donnerſtag den 31flen d Mts. Vormittag 
von 9 Uhr und Nachmittag von 3 Uhr an 
werde ich im alten Rathhauſe eine Treppe 
boch eine große Parthie Rothwein, Wuͤrzbur⸗ 
ger, wie auch feine Ober⸗Ungar und Haut- 


Sauterne gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 


lich verſteigern. 

Auch wird eine eiſerne, mit allen 
Fleiße gearbeitete, ſehr ſchoͤne Geld— 
Caſſe, mehrere Gemaͤlde und ein anti⸗ 
kes Feuer⸗Gewehr aus der Zeit des 
Sojährigen Krieges mit vorkommen. 


Saul, vereideter Auctions-Commiſſaris. 
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Friedrich Guſtav Pohl. 


1 Sortiment von 10 Sorten ſchoͤn gewählter Blu⸗ 
men⸗Saamen vd e en ee ED d Pf. 

1 en 1 —„ 10 Ser. 

1 — H— — 20 — — — 13 Sgr. — 

1 — H— — 30 — — — 20 Sgr. — 

1 — — — 40 — — — 25 Sgr. — 

1 — — — 50 — — — 30 Sgr. — 

1 ꝗ . 

1 — — — 80 — — — 50 Sgr. — 

1 — — — 100 — — — 60 Sgr. — 

Doppelte Georginen im Rummel das Stuͤck 24 Sgr. 


Dieſe doppelten Georginen ſind aus der erſten und 
größten Georginen Sammlung, und koͤnnen jedem Gat; 
tenfreunde mit Recht empfohlen werden. i 

Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig 
mit der Beſtellung erbeten. Bei Gemuͤſe- und Blumen- 
Saamen, da der Verſandt blos in Papier gut verpackt 
geſchieht, wird nichts far Emballage angerechnet Bei 
Gras-, Futterkraͤuter-, fo wie uͤberhaupt bei allen oͤkono⸗ 
miſchen Saomen, wo Saͤcke oder Emballage dazu gege⸗ 
ben wird, wird ſolche zum Koſtenpreiſe circa für eins 
fache Emballage des preuß. Scheffels mit 4, fuͤr doppelte 
mit 8 Sgr. berechnet. s 

Um deutliche Namens- und DOrtsriinterfchrift wird 
dringend gebeten. ; a 


Ritterguts⸗ Verkauf. 
Das 11 Meile von Jauer, 1j Meile von Goldberg 
und 14 Meile von Liegnitz und im letztern Kreiſe geler 
gene Rittergut Bellwitzhoff, foll erbtheilungshalber 
verkauft werden, wozu ein Termin auf den titen 
April c. im herrſchaftlichen Wohnhauſe daſelbſt an; 
ſteht. Die Geſammtflaͤche des Gutes beträgt 1214 Morgen. 


Beim Dom. Schildau, eine Meile von Hirſchberg 
entfernt, ſtehen 60 Stuͤck große fett gemaͤſtete Ochſen 
zum Verkauf. 


60 Stuͤck große Schoͤpſe 
mit Koͤrnern gemaͤſtet, ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominio Quanzendorf bei Nimptſch. 


1 Zum billigen Verkauf 
ſtehen Eilf Stuͤck gut gehaltene eingerahmte große Oel 
gemälde, darſtellend: „die Geſchichte Paul und Virgis 
nens“, Hummerei in den 3 Tauben 2 Treppen hoch. 


Zum naͤchſten Pferderennen empfiehlt ein wohlaſſor, 
tirtes Lager von Leder zu Engl. Reitſtulpen in jeder 
Farbe und vorzuͤglicher Guͤte 
die Leder: Handlung von 
Friedrich Heininger in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. No. 15. 


Zweite Beilage 


zweite 
zu No. 76 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Liquidationsmaſſe des verſtorbenen Kaufmann 
Hertel gehoͤrigen Haͤuſer sub Nro. 287. und 313. 
hierſelbſt, abgeſchaͤtzt auf 3345 und 1045 Rthlr. — zu 
Folge der nebſt Hypothen⸗Schein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, follen am 19ten Mai an ordent 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Rand: und Stadt⸗Gericht zu Schweidniz 
Wa ma. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gericht werden alle diejenigen, welche an das Vermoͤgen 
des mit Grundſtuͤcken nicht angeſeſſenen hieſigen Sauf; 
manns G. A. Streit, woruͤber wegen Unzulaͤnglichkeit 
der Concurs eröffnet worden, und welches hauptſaͤchlich 
in den Paſſivis von 4877 Rthlr. 9 Sgr. 1 Pf. und 
den Activis von 1631 Rthlr. 10 Sgr. 2 Pf. beſteht, 
einige Forderung und Anſpruch zu haben vermeinen, 
öffentlich dergeſtalt vorgeladen: binnen 3 Monaten ihre 
Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich anzuzeigen, auch 
bei ihrer Anmeldung die Abſchriften derer Urkunden, 
worauf fie fid) gründen, beilegen, hiernaͤchſt aber [in 
dem angeſetzten Liquidations⸗Termine als den 26ſten 
April 1836 vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Lange fid) in Perſon oder durch. zuläßige Ber 
vollmächtigte zu geſtellen, wo ſie den Betrag und die 
Art ihrer Forderung umſtaͤndlich anzugeben, die Docu⸗ 
mente, Briefſchaften und übrigen Beweismittel, womit 
fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu ers 
weiſen gedenken, uns ſchriftlich vorzulegen und anzuzei⸗ 
gen, das Noͤthige zu Protokoll zu verhandeln, und als⸗ 
dann die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden 
Urtel, dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener 
Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu gewärtigen haben, daß 
fie. mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤclu⸗ 
dirt und ihnen deshalb wider die uͤbrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Uebrigens 
wird denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche Urs 
fachen an der perſoͤnlichen Erſcheinung gehindert werden 
und denen es hier an Bekanntſchaft fehlt, der hieſige 
Juſtiz⸗Commiſſarius Piſtorius in Vorſchlag gebracht, 
welchen dieſelben mit Information und Vollmacht ver⸗ 
ſehen koͤnnen. Oppeln den 25. Auguſt 1835. 

Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die Erben des am 20ſten November v. J. am hie⸗ 
ſigen Orte verſtorbenen ehemaligen Fleiſchermeiſter und 
Gerichtsſcholzen Johann Benjamin Wennrich von 
Johnsdorf haben die gerichtliche Theilung der Verlaſſen⸗ 

ſchaft deſſelben verabredet und wollen die Erbſchaftsglaͤu⸗ 
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Beilage 


ver privilegirten Sehlesischen Zeitung. 
Mittwoch, den 30. Mär; 1836 
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biger verpflichten, daß fie fid) an jeden von ihnen nur 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten ſollen. Mit 
Bezug auf die geſetzliche Vorſchrift des allgemeinen Land⸗ 
rechts Thl. 1. Tit. 17. $. 137. wird daher die bevor: 
ſtehende Theilung des Nachlaſſes hierdurch zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht. 

Landeshut den 14ten Maͤrz 1836. 

Koͤnigliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 

Das unterzeichnete Koͤnigl. Lands und Stadtgericht 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Julie 
geborne Dohnau verw. Kaufmann Wzionteck ge⸗ 
ſchiedene Lorz und der Baͤcker Karl Pelikan, vor 
Einſchreitung ihrer Ehe die hierorts nach dem Wences⸗ 
lausſchen Kirchenrecht geltende Guͤtergemeinſchaft durch 
einen am 20ſten Februar c. vor uns verlautbarten Ver⸗ 
trag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. : 

Creuzburg den 23ſten Februar 1836. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations z Patent. 

Die in dem Gerichtsbezirke des Gerichts, Amts der 
Herrſchaft Wieſe zu Langenbruͤck, Neuſtaͤdter Kreiſes, 
gelegene, zum Aſſeſſor Schoͤppſchen Nachlaſſe gehörige 
Schaafwollſpinnerei — No. 104 des Hypotheken⸗Buchs — 
nebſt darin befindlichen durch Waſſer in Betrieb geſetzten 
Maſchinen, welche zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei 
dem unterſchriebenen Richter einzuſehenden Taxe nach 
dem Materialwerthe auf 13,053 Rthlr. 25 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage auf 47,500 Rthlr. im vorigen 
Jahre geſchaͤtzt worden ift, foll in dem auf den 5ten 
September l. J. im Orte Langenbrück angeſetz⸗ 
ten Termine nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Der auf den 21. Maͤrz anberaumte Termin 
iſt aufgehoben. 

Neuſtadt den 15. Februar 1836. 

Der Land: und Stadt-Gerichts:Direktor 
als delegirter Richter. 

Bau Verdin gung. 

Hoͤherer Anordnung zu Folge foll die Herſtellung des 
Durchbruches und die Regulirung der verwilderten Fluß⸗ 
bahn des Neiſſe⸗Fluſſes am Reichenauer Muͤhlen⸗Wehr 
im Frankenſteiner Kreiſe, oͤffentlich an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Es ſteht hierzu ein Lieita⸗ 
tions Termin auf Sonnabend ben 16ten April b. J. 
von des Vormittags um 10 Uhr bis Abens um 6 Uhr 
im Wirthshauſe zu Reichenau an; wozu geeignete Un⸗ 
ternehmer, welche im Stande ſind ein Kautions Inſtru⸗ 
ment von ſechshundert Thalern entweder in Staats- 
ſchuldſcheinen oder in Pfandbriefen vorzeigen und depo: 


Fuchs, 


* 


niren zu koͤnnen, hiermit eingeladen werden, ihre Gebote 


abzugeben und nach eingeholter Genehmigung den Sw 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Der Koſten-Anſchlag und die 
Licitations⸗Bedinguͤngen find zu jeder ſchicklichen Zeit, 
entweder in dem landraͤthlichen Buͤreau hieſelbſt oder 
bei dem Departements⸗Bau⸗Inſpektor Herrn Friedrich 
in Glatz einzuſehen. 
Frankenſtein den 26ſten Maͤrz 1836. 
Der Königliche Kreis s Landrath. 
v. Dresky. 
Bekanntmachung. 
Es ſollen in dem Jagen 77. des Poppelauer und in 


dem Jagen 84. des Hirſchfelder Schutzdiſtrikts 215 Stuͤck 


Eichen auf dem Stamm, ſo wie aud) eine Quantität 
Brennhoͤlzer Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 12ten April 
d. J. Morgens 10 Uhr im hieſigen Oberförſter⸗ 
Etabliſſement anberaumt worden. Die Gehölze können 


von heut ab beſichtiget werden, und ſind die Koͤniglichen 


Foͤrſter zu Poppelau und Hirſchfelde mit deren Vor⸗ 
zeigung beauftragt. 

Poppelau den 25ſten Maͤrz 1836. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter. C. M ú fler 


Literarische Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn ist erschienen und in 
allen Buchhandlungen Schlesiens zu haben: 
. Medicinisch -physikalische Abhandlung 


ü ber 


die Heilquellen zu Altwasser 
in Se hle si een, 
nebst einer kurzen Beschreibung des Orts und 
der Umgebung, 


Dr. R 


a2 * 

Königl. Kreisphysikus, Brunnen. 2 Badearzt. 
Mit einem Kupfer, das Brunnenhaus darstellend. 
12. In Leinwand cartonn. 223 Sgr. 

Der Herr Verfasser übergiebt hiermit dem 
Publikum ein Werkchen, welches gewiss den 
verschiedensten Anforderungen, die man an ein 
derartiges Buch zu machen berechtigt ist, ent- 
sprechen wird. Die Herren Aerzte, denen er 
zunächst diese Abhandlung gewidmet hat, von 
dem Grundsatz ausgehend, dass ihnen in dieser 
Angelegenheit die Leitung des Publikums ge- 
bührt, finden darin nächst den geschichtlichen 
Nachrichten eine. ausführliche Beschreibung der 
Heilkräfte der Mineralquellen Altwassers, so wie 
die neuesten Analysen derselben. Aber auch das 
nichtärztliche Publikum wird darin Alles finden, 
was in Bezug auf das Bad und den Ort wissenswerth 
ist. Wasder Fremde zu erwarten hat, wird hier nach- 
gewiesen; der Brunnen- und Badegast kann sich, 
ehe er den Kurort betritt, im Voraus, von Allem 
was er bedarf, was.er finden wird, was er mit- 
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‚zubringen, an wen er sich mit seinen Bedürf- 
nissen zu wenden, wie er sich am vortheilhafte- 
sten seinen Verhältnissen gemäss einzurichten 
hat, vollkommen unterrichten; und so dürfte 
Vielen das Erscheinen dieses Buches nicht un- 
willkommen seyn. RE 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt er, 
ſchienen und zu haben: 


Enumeratio Plantarum 


Galicia e et Bucovina e 
/ oder die 
in Galizien und der Bukowina 
wildwachſenden Pflanzen mit genauer An 
gabe ihrer Standorte 


von 
Prof. d 8 f» ng (LALAT Lemb 
mnm Y otanik 2c, in Lemberg. 
6. XXIV. 200 Seiten 
i Preis 1 Rthlr. 

Der Verfaſſer dieſer Enumeratio Plantarum te 
ſchaͤftigt fid) feit ſechszehn Jahren mit dem Studium 
der Pflanzenwelt der Länder in einer Strecke von 
70 Meilen, von der Schleſiſchen Graͤnze, den geſamm, 
ten Karpathen wie deren hoͤchſten Gipfeln, bis an den 
Fuß der Siebenbuͤrger Alpen. Die Relultate eigener 
und feiner Freunde Anſchauungen uͤbergiebt derielbe Grets 
mit dem Publikum. 


— 


Im Verlage von Carl Cranz, Musikuliie 
handlung in Breslau (Ohlauerstrasse) ist so 
eben erschienen: : ; 


Hommage à Clara Wieck. 
Reeueil i 
, pour le 
Pidan obato 
contenant 

Caprice par E. Franck. 

Rhapsodie par A. Hesse. 

Vision par A. Kahlert. 


Toccate par E. Köhler. 
Nocturne par B. E. Philipp. " 


Preis 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Bel mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, [ín Breslau bei Auguſt Schulz & Comp: 
Arnheim, das Buch Job, 
überſetzt und vollſtaͤndig commentirt. 

Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Glogau, 1866. H. Prausultz. 


— 


— 


` keh wohne jetzt Reuschestrasse No. 23, zwei 


Treppen hoch. 
Dr. Kalekstein, pract. Arzt 


ene, professeur de danse, a l'honneur 

reier les familles qui ont bien voules lui 

accorder leur confiance et se recommande pour 

l'hiver prochain. 

^ Breslau, 30 Mars 1836. 
Tuchaus verkauf. 

Bey meinem herangeruͤkten hohen und kraͤnklichen 
Alter finde ich mich veranlaßt die von mir ſeit 44 Jah⸗ 
ren geführte Tuchausſchnitt-Handlung nunmehro gaͤntzlich 
niederzulegen. Behufs deſſen habe ich mein in der 
Eliſabeth Straße sub No. 14 zum goldenen Engel be⸗ 
nanntes Haus bereits verkauft und zeige einem Hochzu⸗ 
verehrenden Publicum, fo wie allen meinen in- und aus; 
waͤrtigen Geſchaͤftsfreunden hiermit ergebenſt an: 

Daß ich von heute ab, und zwar noch in dem 

alten Handlungs Lokale, des in der Elifabeth Straße 

zum goldenen Engel benannten Hauſes meine noch 

vorräthigen Tuch⸗Waaren um fo billiger gegen 

Baarzahlung ausverkaufen werde, als es mir daran 
liegt, um ſo ſchneller damit zu raͤumen. 

Fuͤr das mir bisher geſchenkte guͤtige Wohlwollen und 
Vertrauen ergebenſt dankend, empfehle ich mich wieder⸗ 
holt in daſſelbe bey meinem gegenwärtigen Tuchausver⸗ 
kauf, und bitte daher um recht zahlreichen Beſuch. 

Sollte irgend Jemand gegen mein Wiſſen noch eine 
gerechte Anforderung an mich haben, ſo wolle ſich der⸗ 
ſelbe zur Empfangnahme baldigſt bey mir melden, ſo 
wie ich ſchließlich meine ſaͤmmtlichen Schuldner hiermit 


— aaaea e 


(o ergebenft als dringend auffordere: binnen fpåteftens ' 


von Dato 4 Wochen Zahlung an mich zu leiſten, da 
ich nach abgelaufener Friſt alle diejenigen, welche mit der 
Zahlung ausbleiben, ſofort gerichtlich belangen, mich noth 
gedrungen veranlaßt ſehe. 
Breslau den 22ſten Maͤrtz 1836. 
8 Johann Valentin Magirus, 
Eliſabeth Straße No. 14 im goldenen Engel. 


x Saamen⸗Offerte. 2 


Rothen Galliziſchen Kleeſaamen von 1834er Ernte, 
den Preuß. Scheffel à 65 Ahle; neuen rothen inlaͤn⸗ 
diſchen und ſteyerſchen Kleeſaamen von letzter Ernte, den 
Preuß. Scheffel à 10 Rthlr.; neuen weißen Kleeſaamen, 
den Preuß. Scheffel à 10 und 15 Rehte., ſaͤmmtlich 
von erprobter Keimfähigkeit, fo wie alle übrigen Garten: 
Semüfer und Blumen⸗Saͤmereien empfiehlt zu den billig 


ſten Preiſen 

L. Rochefort. 
Kreutzburg am 25. März 1836. 
Zu verkaufen aus freier Hand ; 


Ein Koch⸗ und Brat⸗Ofen 
Tauenzien⸗Platz No. 5. in der Lten Etage. 
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P aas ; 3 $ 


Je 6 C6 ccc ccc C 66666 ccc ecc ccc ccc ccc ccc ce LEARN 
Y 


Y feſtgeſetzt hatten, find wir genoͤthigt, wegen mehreren 
an uns ergangenen Beſtellungen bis zum 2. April 
y aufzuſchieben. 
Unſer Logis iſt am Ringe, goldener Baum 
Y Stube No. 6. a : 


A. Kriegsmann& Comp., 
. Optici aus Baiern, 
Y wohnhaft in Magdeburg. 
214222322300 222322 322332320323 322322322320322322322320322325 
Eine Draifine, ein großer runder Tiſch mit Klappen 
zu 15 Perſonen, ein runder Theetiſch, ein (Aetens ) 
Arbeitstiſch, und ein offener Taſſenſchrank, ſind billig 
zu verkaufen 7 Kurfuͤrſten, 3 Treppen hoch. 
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Xd 
: A n 4e Tbe e 
Y Unſere Abreiſe, welche wir auf den 96(ten d. M. 


Erprobtes Schweizer Kraͤuter⸗Oel, 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung u. zum Wachsthum der Haare, 
desgleichen ; 
vielfach erprobtes aromatiſches X 
zur Belebung der, Geſichtsfarbe Vie er aA 
Geſundheit, beide erfunden und verfertigt von Herrn 
K. Biller in der Schweiz, früher im Berlage bei 
Herrn Moritz Geiſer allhier, find von jetzt an bet 
uns zu bekommen; wir bitten daher um geneigte Ab⸗ 
nahme und verkaufen erſteres à 14 Nele, letzteres 
à 1,5, Riblet pr. Fläſchchen. $ | 
Breslau den 23ſten März 1836. 2 
W. Heinrich & Comp., am Ringe No. 19. 


e roßkörnigten fließenden Caviar 
Carl Fr. Praͤtorius, 


— Neumarkt und Catharinen⸗Straßen⸗ Ecke No. 12 
.... » »» 


Kupferhuͤtel von Sellier & Bellot 
als auch geſchliffene weiße und ſchwarze Saabflintew 
und Piſtolenſteinez feine und orb. geſchliffene Mus: 
keten- und Carabinerſteine, empfiehlt ſowohl im 
Ganzen als auch im Einzelnen zu billigen Preiſen 

die Stahl,, Meſſing und EiſenWaaren, Handlung 
„R. Mücke & Comp., : 
am Neumarkt No. 7, 


Echte Mailänder Herren⸗Hi 

; : ) Hute 

erhielten fo eben in d AR 

a: in ek "gu MN und in befter 
ubner K Sohn, eine 

Rings A l Ede reppe, 


neo vy ww» " 


als herbe und füge lingar;, Muscat⸗, Picardon⸗ und 
franz. Weine, ſo wie alle uͤbrigen Sorten feine Ungar, 
Rhein, Würzburger und Spaniſche Weine empfiehlt 
beſtens C. Anders, Carlsplatz No. 3. 


Schöne große Roſinen 
in Faͤßern und ausgeſtochen offerirt : 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Neumarkt und Katharinenſtraßen⸗Ecke No. 12. 


Mädchen, welche fertig Strohhuͤte nähen koͤnnen, 
finden ſogleich Beſchaͤſtigung Ring No. 54. 
e Bee HIPH 
Une Demoiselle française désire se placer 
i pour benne à Breslau ou dans ses environs x 

et promet le plus grand soin qui est du 
$ aux enfans. S'adresser chez Mr. Ponce Pé- 

noyée, rue d'Ohlau No. 6, au second. 


een er 


Dffene Stelle für einen Handlungs⸗Commis. 
Ein Handlungs⸗Commis, mit guten Zeugniflen ver; 
ſehen, der wo moͤglich im Kury Waaren-Gefhäft einige 
Kenntniſſe erlangt, ganz beſonders aber im Scripturen⸗ 
Fach ſchon etwas geleiftet habe, kann ſogleich ein baldi⸗ 

ges Unterkommen finden, in der 
Stahl-, Meſſing, und Eiſen⸗Waaren⸗ Handlung 

am Neumarkt No. 7. 


— 


... Lima Beach eaae aa HR CURE UE 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonomie⸗ 
Beamter findet ſofort eine Anſtellung bei dem Domi⸗ 
nium Koſchnoͤwe bei Prausnitz, Trebnitzer Kreiſes. 
Ein Oecon o m 
der eine anſehnliche Beſitzung bewirthſchaftet, unverhei⸗ 
‘rather und militairfrei ift, wuͤnſcht zu Johanni e. ein 
anderes Engagement. Derſelbe ift mit vorzuͤglich guten 
Zeugniſſen verſehen, auch der polniſchen Sprache maͤchtig, 
allenfalls nicht abgeneigt, einem Rent⸗Amte vorzuſtehen 
und auf Verlangen eine Caution zu leiſten. Das Nähere 
mitzutheilen hat den Auftrag S. Loͤwe in Breslau, 
Nicolai⸗Straße No. 72. 
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Reiſegelegenheit nach Dresden den 1. April, bei Lohn, 
kutſcher Hadaſch, Neueweltgaſſe No. 42. i 


Zu ver miethen 
und ſogleich zu beziehen ift die 2te Etage, 
3 heitzbaren Stuben, 1 Alcove und nebfi 
gem Beilaß, in der Carlsſtraße im ſilbe Becher 
Neo. 31. nahe am Königlichen Palais; koͤnnte auch, 
als Abſteige Quartier benutzt werden. Das Nähere 
hieruͤber in demſelben Hauſe drei Stiegen hoch zu 
erfahren. i 


Eine freundliche Stube nebſt Alcove für einen foli 
den Herrn ift ſofort zu vermiethen. Das Nähere im 
Bade an der Mathias-Muͤhle. 3 


— 


Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr Jacoby, Kaufm., von 
Hamburg. — Im gold. Shwerst Be bene, 
Kaufm., von Helver; Pr Fritſch, Kaufm., von Glogau. — 
Im Rautenkranz: Hr. Gorasdzer, Raufm , von Krap- 
pig; Hr. Gratzer, Kaufm., von Toft; Hr. Alberti, Kaufm, 
ben Sri ge Hr. Heinrich, Superintendent, von Roſen⸗ 

2 

i ler: 


$ 
Hr. Baron v. Richthofen, von Kohlhöhe; Hr. Lei 8 (= 
mann, von 5 u. Im 540 8 ter in 


Im 
dan, Nicolaiſtraße No 21; Frau Kämmerer King, v 3 
tesberg, am Graben No. à r 4; vou Got 


— —— ——œ— —¼ ü — — : ——ͤ— —————— 


Getreides Prei in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 29. März 1836. 


: Ho chſter: Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rtblr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Rth. = Sgr. Pf. 
Roggen „ Rthlr. 23 Sgr. Pf. — - Ahle. 21 Sgr. 9 pf. — - Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 4 Subir. 18 Sgr. Pf. — > Rthlr. 18 Sgr. = Pf. — - AKthlr. 18 Sgr. - Pf. 
Hafer „ mtbir. 15 Sgr. 6 Pf. — Ktblr. 14 Sge 10 P. — = Rthlr. 14 Sge 3 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn“ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
à Redacteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 


